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Colonialpolitik“. 


Selbſt in den Kreiſen der enragirteften Colonſal⸗ 


freunde haben ſich in der letzten Zeit immer mehr 
Summen erhoben, welche offen die vorhandenen 
„Mißſtände“ und „Fehler“ auf dem Gebiete der 
Colonialpolitik conſtatirten und Maßregeln zu 


ihrer Beſeitigung vorſchlugen. die „Kölniſche 


Zeitung“ verlangte zu dieſem Behufe in einem 
von uns dieſer Tage auszugsweiſe wiedergegebenen 
Artikel ein energiſcheres Eintreten der Regierung 


für die verkrachenden Colonialgeſellſchaften, fo 
eine Art franzöſiſchen Colonialſyſtems; andere 
Golonialpolitiker, namentlich 
Peters'ſchen Richtung, erwarten von der Errichtung 
eines Colonialminiſteriums alles Hell für ihre 
phantaſtiſchen Pläne. Etwas Waſſer in dieſen 
Wein zu gießen iſt nun eine Correſpondemz ge- 


Tendenz dieſer Reform folgendermaßen: 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Geh. Lega- 


tions⸗Rath Krauel, welcher feit Jahren die colonialen 


Angelegenheiten bearbeitet, auch in Zukunft an der 
Spitze derſelben bleiben wird, und ebenſo iſt es über 
jeden Zweifel erhaben, daß die Centralſtelle für 
Colonialſachen in Deutſchland für alle abſehbare Zeit 
ein Zweig des Auswärtigen Amtes bleiben wird. 
Das deutſche Reich muß eben in colonialen Fragen 
nie minder wie in handelspolitiſchen feine Ent⸗ 
ſchließungen jeder Zeit in erſter Reihe von politiſchen 
Geſichtspunkten aus treffen. Wie verlautet, wird nur 
beabſichtigt, für die colonlalen Angelegenheiten, welche 
bisher lediglich den Gegenſtand eines Decernats in der 
politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes bildeten, 
eine eigene Abtheilung zu ſchaffen, wie ſolche ja 
bereits für Perſonalangelegenheiten, hanbelspolitiſche 
und juriſtiſche Fragen beſtehen. Es wäre damit die 
Möglichkeit gegeben, ein den Verhältniſſen ange- 
meſſenes gröheres Perſonal für die Bearbeitung der 
Colonialſachen zu verwenden und die unter der Laſt 
derſelben bisher ſeufzenden Beamten zweckmäßig zu 
entlaſten. Wahrſcheinüch werden bei der neuen Ab- 
theilung dann auch wiſſenſchaftliche und techniſche 


Kräfte herangezogen werden, denn die Verwaltung 
der Schutzgebiete läht ſich lediglich durch Juriſten Half 


die Länge nicht bewältigen. Die Ausrüftung von 
Expeditionen, die Veranlaſſung und Verwerthung 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen, der Bau von Gebäuden 
aller Art, die Anlage von Straßen, Gifenbahnen und 
Einrichtung von Schiffs verbindungen erfordern ſpecielle 
Fachkenntniſſe, welche in Beamtenkreiſen nicht vor- 
handen ſind. Es würde bei einer ſoichen Organiſation 
die Gewähr geboten werden, daß in Zukunft koſt⸗ 
ſpielige und nutzloſe Verſuche, wie fie bisher häufig 
genug ftaltgefunden haben, nicht mehr unternommen 
werden und ba vor allem die Verwaltung der Schuh- 
gebiete nicht mehr lediglich von Fall zu Fall, ſondern 
in zielbewußter, ſachverſtändiger Weiſe geleitet 
werden kann. Man kann ſich gerade hier 


von einem ſachverſtänbigen Vorgehen nicht genug 


Vortheil verſprechen. War doch alles, was 
bisher für Kamerun und Togo, um nicht von 
Hereroland ju ſprechen, geſchehen iſt, nicht genügend 
auf Erfahrung und Sachkunde baſirt. Es iſt mancherlei 
begonnen worden, man hat das Land erforſcht, ſeine 
natürlichen Hilfsquellen zu ſtudiren angefangen, die 
Civiliſirung der Eingeborenen in Angriff genommen, 
Stationen errichtet, aber im Grunde genommen wußte 
man nie recht, was man wollte, hat daher auch wenig 
erreicht. das muß anders werden. Man muß ſich 
klar werden, was in dieſen Ländern zu erreichen iſt, 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 

Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew. 

8 eh (Fortſetzung.) 

Mein Erſcheinen auf der Wieſe brachte einen 


mächtigen Effect hervor. Ein junger Mann, nach 
der letzten Mode der Monarchie gekleidet, mit 


31) 


einer weißen Lille in dem Knopfloch feines mit 


verſchiedenfarbiger Seide geſtichten Rock es ge- 
ſchmückt, rief aus: 
„Verehrte Damen und Herren! 


es mit derjenigen Ehre, 
Geſinnungsgenoſſen zukommt!“ 

„Brovo Kerjog. Gruß dem neuen Unglücks 
gefährten!“ riefen, vergnügt in die Hände klat⸗ 
ſchend, zwei junge, hübſche Damen. Der, welcher 


mit Herzog angeredet ward, nahm ſie beide bei 
den Händen und alle drei gingen auf mich zu, | 
während fie lilebenswürdig lächelten und alle Formen 
feiner Höflichkeit beobachteten, welche an dem Hofe | 
Ludwigs XVI. durch die unglückliche Marie Antoi- | 


nette eingeführt worden war. 


Ich begriff, daß man mich für einen Ropaliften | 


hielt, und es ſchien mir nicht anſtändig, die Ge⸗ 


ſellſchaft, in welche ich zufällig geratgen war, in 


dieſem Irrthum zu laſſen. Indem ich dem freund- 
lichen Gruße des Herzogs und der ihn begleiten 
den jungen Damen engegenkam, trat ich einige 
Schritte vor und ſagte lächelnd: 


Unwür digen, Bürgerinnen und Bürger! Bor 
Ihnen ſteht ein in ſeinen Ueberzeugungen uner⸗ 
ſchütterlicher Republikaner.” . 

Meine Worte, die ich mit einer gewiſſen Feier⸗ 


lichkeit vorgebracht hatte, brachten nicht den von 
Der junge 
Mann und feine Begleiterinnen reichten mir die 


mir erwarteten Eindruck hervor. 
Sad, und eine der jungen Frauen ſagte mit 
einer gewiſſen, mich erſchreckenden Sorgloſigkeit: 
1 „Ronaliſt oder Republikaner, Sie 
nſere, weil Sie aller Wahrſcheinlichkeit nach 


daſſelbe Schichſal e 0 
willk 5e rwartet wie uns. Seien Sie 


Zur Beſeitigung der „Fehler n der nur von Deutſchen, ſondern auch vom Kuslande ge- 
macht worden find, Ein Colonialamt im engliſchen 
Sinne wird freilich die geplante neue Abtheilung des 


Auswärtigen Amtes niemals werden. Die Sachver- 


Wirkung au b 
noch nicht einmal die 
Das muß anders werden. Den 


find der fi 
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und zwar mit Berwerthung aller Erfahrungen, die nicht 


ſtändigen werden aller Borausfiht nach immer nur 
eine berathende Stimme beſitzen und nach Bedarf heran⸗ 
gezogen werden, da die preußiſche feſtgefügte Bureau- 
hratie als vollzählende Beamte nie andere Perſonen 
als Juriſten julaſſen wird. Indeſſen dürfte auch in 
dieſer Form die neue Centralſtelle erheblichen Nußzen 
für Deutſchlands Intereſſen verſprechen, wäre es auch 
nur dadurch, daß bei gründlicherer ſachverſtändiger 
Erwägung manche Maßtegel unterbleiben wird, die 


jetzt leichtherzig ergriffen wird, weil man nicht im 
Stande iſt, voll ihre Wirkung abzuſehen. 

diejenigen der 
dient volle Beachtung und Beherzigung und 


Der Grundgedanke dieſer Ausführungen ver⸗ 


würde, von ohnehin einer ſpäteren Discuſſion 
anheimzugebenden Einzelpunkten abgeſehen, ſicher⸗ 


lich bei feiner Ausführung einem unüberwind⸗ 
eignet, welche der „Weſerzeitung“, die ſich in 
Colonialſachen ſteis einer ruhigen und objeclioen, | 
von principieller Gegnerſchaft ebenfo wie von 
kritikloſer Bewunderung der Golonlalpolitik ent⸗ 
fernten Haltung befleißigt hat, aus Berlin zugeht. 
Dieſelbe beſtäligt, daß von Seiten der Reglerung, 
welche die Ernenniniß theile, daß es jo nicht Linie von politiſchen Geſichtspunkten aus be⸗ 
weiter gehen könne, eine Reform auf dieſem Ge⸗ 
biete thatſächlich im Werke fei, und ſkizzirt die 


lichen Widerſtande auch in der Volksvertretung 
nicht begegnen. Zu billigen iſt vor allem, 
daß man nicht die Einrichtung eines beſonderen 
großen Colonialminiſteriums plant, ſondern 
daran ſeſthält, daß die Centralſtelle für die 
deulſchen Colonialſachen, die vom Reiche in erſter 


handelt werden müſſen, ein Zweig des Ausmär- | 
tigen Amtes bleibt. Die Erweiterung des bisherigen | 
Decernats zu einer eigenen Abtheilung iſt freilich 
auch mit beträchtlichen Koſten verknüpft. Es be- 
darf dazu der Creirung einer beſonderen Direcior- | 
ſtelle und der Beihaffung eines „angemeſſen 
größeren Perſonals“. Allein wenn die neue Ein⸗ 
richtung wirklich die Garantie zu bieten geeignet 
ſcheint, daß „in Zukunft hoftfpielige und nutzloſe 
Verſuche, wie fie bisher — ſehr richtig geſagt — 
häufig genug ſtattgefunden haben, nicht mehr 
unternommen werden“, dann wird vielleicht die 
zu der neuen Colonialabtheilung im Auswärtigen 
Amte erforderliche Kapitalanlage gute Zinſen 
bringen. Es iſt in der That ein ganz unhaltbarer 
Zuſtand, daß ein Gebiet, welches doch wiſſenſchaft⸗ 
liche Fachkenntniſſe erfordert wie nur irgend eines, 
bisher bei uns faſt ausſchließlich in den Händen 
von Männern ruhte, 
beſchlagen im preußiſchen Berwaltungs⸗ und 
Juſiizweſen ſein mochten, ſonſt aber häufig von 
derjenigen fachwiſſenſchaftlichen und kechniſchen 
Vorbildung, ohne welche eine 


auf dieſem Felde unmöglich iſt, auc 


5 e fachlich geschulten 
Kräften muß ein größerer Einfluß als bisher bei 
der Beſtimmung über die colonialen Angelegen⸗ 
heiten eingeräumt werden. Freilich die preußtiſche 
Bureaukratie wird, darin hat die „Weſ.-Zig.“ 
ſicher recht, ſchon dafür ſorgen, daß dieſer Einfluß 
nie ber allein maßgebende werden wird; aber 
dieſem Gedanken läßt ſich, ſo unſympathiſch uns 
durchweg der bureaukratiſche Zopf iſt, doch 


immerhin auch eine gute Seite abgewinnen, 


indem ein ausſchließliches Beſiſmmungerecht 
von „Sachverſtändigen“, wenn einmal die Wahl 
auf den Unrechten gefallen wäre, ſehr bös aß ⸗ 
laufen könnte. Man denke nur z. B. an Rohlfs 


i colonial-militärifhe Ideen, deren Verwirklichung 


ſchon längſt wer weiß wie viel deulſche Regimenter 


auf dem oſtafrikaniſchen Altar geopfert hätte, 


wenn es nach dem Kopfe dieſes, in vieler Be⸗ 
ziehung hochverdienten, in anderer aber recht 


bedenklich gearteten Afrikareiſenden gegangen 


wäre. 
Im großen und ganzen zweifeln wir nicht, daß 
eine Reform in der von der „Weſ.-Zig.“ ange- 


die zwar ausgezeichnet 


für 


„Danziger Zeitung“ 


deuteſen Richtung die vorausgeſetzte gute Wirkung 
haben und viel dazu beitragen würde, in Zukunft 
Fehler zu vermelden, die bisher nur zu zahlreich 
gemacht worden ſind, zum Schaden Deutſchlands 


und jeiner Eolonialentwicelung, deren eriprieß- | 
liche Förderung, nachdem ſie einmal angebahnt 


iſt, jedermann am Herzen liegen muß und wird. 
Daß eine ſolche Reform den Colonialſchwärmern 
von den „Kenntniſſen“ und Phantasmagorien 
eines Peters einen bedenklichen Strich durch die 
Rechnung machen würde, liegt auf der Land. 
Aber gerade dieſer Umſtand wird unſere Sym⸗ 


paihſen mit dem Grundgedanken derſelben nur 


erhöhen. 


Deufſchland. 
Das „moderne Rittertum“. 

Der Artikel des „Militär-Wochenblattes“ vom 

20. Juli über das moderne Nitterthum wird jetzt 


auch in der conſervativen Preſſe zum Gegenſtand 
der Beſprechung gemacht. Das officielle Organ 


der conſervativen Partei findet, daß der Ver- 


faſſer des Artikels — von dem bekanntlich die 
Foriſetzung immer noch nicht erſchienen ift — ein 


ſehr feines Gefühl für die Kernpunkte confer- 
vatinen Weſens habe. Sein Artikel ſei in dieſer 


Finſicht ein wahrer Genuß geweſen. Indeß iſt 
er doch der Meinung, daß der Verfaſſer den 
Streiſſug auf das politiſche Gebiet hätte unter⸗ 


laſſen können. Diefer Streifzug ging be- 


kanntlich gegen die „lauwarmen Mittelparteien“ 


und beftand in einem Citat aus Gcheiberis 


Offhiersbrevier: „Das Wirthshauskneipen iſt nicht 


nur eine Quelle des Verfalls der ritterlichen Ge- 
finnung und des innerlich vornehmen Weſens, 
fondern auch ein Ruin für den Geldbeutel für 
die Geſundheit des Leibes und der Seele und 
für die Energie. Das dümmſte und albernſte 
Geſchwätz, die lächerlichſten Vorurthelle und 
Waſchweiberanſichten werden in der Blerkneipe 
erzeugt und gepflegt; ganz Deutſchland leidet und 
feufst unter dem Drucke dieſes Alps, welcher die 
lauwarmen Mittelparteien und die populären 
Schwätzer erzeugt.“ i 5 

Die „C. C.“ iſt im übrigen der Meinung, daß, 
ſo ſehr ſie auch den Anſichten dieſes Verfaſſers 
in Bezug auf das Kneipenleben beitritt, auch die 


conſervannven Politiker die Volksverſammlung 
erſprießliche 


im Wirthshauſe nicht umgeben können. Die Ein- 
in nes. angemeinen, gleichen, directen 
ge am. 3 Züge N 


nmöthio 
nRottigr UM 
entſchted 


die Broschüre ein, 
auch dieſe Gelegenheit zu einem ſehr ſtarken 
Ausfall gegen die Weltanſchauung der Juden, 


die natürlich für einen ſolchen Geiſt, wie er an 


dem Artikel „Das moderne Nitterthum“ 
kundgäbe, kein Verſtändniß habe. Die „Kr.-3.“ 
fügt dann noch, indem ſie die Anrufung des 
Kriegsminiſters abwehrt, hinzu, daß dieſer Artikel 


in dem nicht amtlichen Thell des „Militär- 


Wochenblatt“ geſtanden habe. 


Den Mittelparteien gegenüber wiegelt ſie ab, 
AAbreiſe des Nalfers Franz Joſef zu einer drei⸗ 


indem ſie ſagt: „Der Ausdruck, der ſelbſt „Kreis ⸗ 


blätter“ zur Wuth entflammte und ihnen einen 


Kilferuf abprehte, iſt übrigens einer weit älteren 
Schrift entlehnt, die zu einer Zeit entftanden iſt, 


als von „Mittelparteien“ im heut üblichen Sinne 
abſichtigt. Andere Miniſter etc., welche ihren 


des Wortes garnicht die Rede war und man 
dieſen Ausdruck nur brauchte zur Bezeichnung 
jener Halbheit und Lauheit auf allen Gebieten 
ſtaatlichen, kirchlichen, ſocialen Lebens, die für 
entſchiedenes, thatkräfüges Handeln eben un⸗ 
brauchbar macht.“ f 
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tritt die „Rreugeltung” | 
und ſie 1 
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erſte unter der neuen Ordnung von Peſt abge- 
gangene Zug wurde laut bejubelt.“ > 
Es wird wohl nicht ausbleiben, daß ſich im 
praktiſchen Gebrauche noch manche Mängel des 
Gnitems ergeben und noch manche Aenderung 
deſſelben nöthig ſein wird, aber dasjenige, was 
in Ungarn geſchaffen iſt, ift ein nothwendiger und 
erfreulicher Anfang einer Reform der Berfonen- 
tarife. Mit Spannung verfolgen alle Bahn- 
verwaltungen die Vorgänge in Ungarn, deſſen 
Vorgehen fie ſich anſchließen müſſen, ſobald man 
erkannt haben wird, daß daſſelbe neben großen 
Vortheilen für das Publikum keine nennens- 
werthen Einbußen für die Verwaltungen haben 
wird. Sollte auch ſpäter ein Syſtem zur An- 
wendung kommen, welches mit dem vor einigen 
Tagen in Ungarn eingeführten wenig Kehnlichkeit 
hat, fo wird doch den Leitern der ungariſchen 
Staatsbahnen das unvergängliche Verdienſt bleiben, 


den erſten erfolgreichen Schritt zu einer zeitge⸗ 
mäßen Reform der veralteten Perſonentarife ge- 
than zu d 0 Ss a Su NR SEN; 5 = ea — 


St.-C. Berlin, 5. Auguft. Sämmtliche Miniſter 
und Staatsſecretäre werden bis zum 9. Auguft 
anläßlich der erwarteten Ankunft des Kaiſers 
Franz Joſef wieder in Berlin verſammelt 
ſein. Ihre Rückkehr gilt jedoch lediglich dem 
genannten höchſten Beſuche, und es darf 
daraus nicht auf das fernere Verbleiben berfeiben 
in der Reichshaupiſtadt geſchloſſen werden. Der 
Reichskanzler wird ſich vorausſichtlich nach der 


wöchentlichen Kur nach Kiſſingen begeben und 
Staatsminiſter Graf Bismarck von Milte Auguft 
ab einen längeren Urlaub antreten, von dem er 
den größeren Theil in Oſtende zuzubringen be- 


Urlaub aus dem erwähnten Anlafje zu unter- 
brechen hatten, werden ebenfalls wieder Berlin 


verlaſſen, dazu kommen weiter diejenigen, deren 


Urlaub erſt mit Mitte Auguft ſeinen Anfang 


nimmt. — Ein italieniſches Blatt will von einem 


| Und gleich darauf fügte fie, auf ihre Gefähr- 
tinnen und ihren Gefährten zeigend, hinzu: 


„Gräfin de la Roche-Briſal, Herzog Dieuxville 
de Karnandac. Was mich betrifft, ſo erlaube ich 
mir, mich als die verwittwete Mar quiſe v. gomond- 
Berfignac vorzuſtellen.“ ) 

In Beantwortung dieſer Borftellung nannte ich 
meinen Namen, indem ich denſelben wie immer 
mit franzöſiſchem Accent aussprach. 

„Sie ſind ein Fremder?“ fragte mich die 


| hübfche Marquiſe. 
. Unſere Gefell- | 
ſchaft erhält ein neues Mitglied. Empfangen wir 
welche jedem unferer | 


„Ja, ich bin Ruſſe und Edelmann.“ 

„Unter Ihren Landsleuten in Frankreich kann 
man nur Mitglieder des Adels finden.“ | 

„Sie irren ſich nicht, Bürgerin, aber ich habe 


mich ſchon lange von den Privilegien meiner 


Geburt losgeſagt.“ 

„Was Sie nicht daran gehindert hat, in unſere 
Geſellſchaft zu kommen“, ſagte der Herzog Vieux⸗ 
ville de Karnandac. „Die einige und untheilbare 
Republik hat eine etwas einförmige Manier, für 
die Opfer zu danken, weſche dem Moloch der 
Gleichheit zu Ehren gegeben werden. doch 
dies nur nebenbei. Nach unſeren Ueber⸗ 
zeugungen kann man nicht aufhören ein 
Edelmann zu ſein auf dem Wege des einfachen 
Verzichts auf die Privilegien feines Geſchlechts. 


Sie find doppelt der Unfere, und deshalb be⸗ 
grüßen wir Sie doppelt, indem wir Sie bitten, 
une 1915 Ehre ee unſerer Geſellſchaft 
zu bleiben un er wie zu Hauſe zu fühlen.“ 
„Verlieren Sie nicht Ihre Complimente an einen a nn 
worten, wäre unhöflich geweſen. 


Auf dieſe Liebenswürbigkeit abſchlägig zu ant⸗ 
Ich verbeugte 
mich und folgte der Gruppe, die mir entgegen⸗ 
gekommen war. 5 

Als wir uns den Blindekuh⸗Spielenden näherten, 
ſtellte mich der Herzog ihnen vor, indem er 
meinem Namen hinzufügte: f 

„Ein ruſſiſcher Bojar, der ſich für einen Re⸗ 
publikaner hält.“ 


Dieſer Zuſatz erſchien anſcheinend niemand 


onderbar und rief keinerlei Bemerkung hervor. 
Es ſtreckten ſich mir ein Dutzend männlide und 
weibliche Hände entgegen mit den Worten: „Will⸗ 


| kommen Herr!” Aber da während meiner Vor- 


fene das junge Mädchen, 


nommen hatte, ſo entſtand ein Streit, ob ſie die⸗ 
ſelde wieder nehmen ſollte. die Mar quiſe 


v. Komond-VBerſignac entſchied den Streit auf 
| hinter welchem ſich der Inſpector befand, ſaß 
auf einem Giuhle ein ] 
beſtechender Schönheit, gekleidet in das Koſtüm 


ihre Weiſe. Indem ſie die Binde nahm, trat ſie 
guf mich zu und ſagte: 

„Nun, Gie follen für Ihren Abfall büßen. Da 
Sie ohnedies auch blind ſind, ſo wird Ihnen die 
Rolle des Blinden vortrefflich zu Geſicht ſtehen.“ 

Ich leiſtete keinen Widerſtand und ließ mir die 
Augen verbinden. Es war etwas Berauſchende⸗ 
in der Stimme der ſorgloſen Menſchen, die mich 
umgaben. Die ganze Tragik der Ereigniſſe, die 


mich in das Gefängniß geführt, war einen Alugen- | 


blick vergeſſen. Ein ähnliches Gefühl empfand ich 


ſpäter in der Schlacht bei Kuſterlitz, als unſer 


Carré durch franzöſiſche Kartätſchen decimirt war 


und plötzlich die ſorgloſen Scherze unſerer Kelden⸗ 
5 Saint Juſt machte dem Inſpector ein Zeichen und 
dieſer öffnete die Ausgangsthür, indem er zu mir 
das luftige Lachen und die graciöfen Austufe | ſag 


ſoldaten ertönten. 


das Spiel erneuerte ſich. Ich hörte um mich 


der jungen Frauen, welche meinen Händen eni- 


ſchlüpften, das Rauſchen der Röcke und das | 
mir und trat auf mich zu. Ich dankte ihm für 
Der Wunſch, eine 
dieſer hübſchen Lacherinnen zu fangen, bemächligte 
ſich meiner mit einer beinahe krankhaften Kraft 
und verdrängte alle übrigen Gedanken aus 
meinem Kopfe. Die Jugend nahm ihr Recht und 


leichte Stampfen der kleinen Füße, welche Schuhe 
mit hohen Hacken trugen. 


bezahlte mich in ſehr eigenthümlicher Weiſe für 
die lange Vernachläſſigung, welche ich bis zu 


dieſem Augenblicke ihren unverlierbaren An- 


forderungen geleiſtet hatte. 

Nach einigen unglücklichen Verſuchen gelang es 
mir, eine weibliche Taille zu erfaſſen. Ich er⸗ 
kannte in meiner Gefangenen die Marquiſe 
v. Komond-Verſignac. die junge Frau lachte 


und ſchlug mich scherzhaft auf die Schulter, indem 


ſie ſagte: 8 
„Oh, Sie widerwärtiger Blutdürſtiger!“ 


In dieſem Augenblick erſchien an dem Eingang 


der Wieſe der Gefängnißwärter, welcher laut rief: 


„Bürger Starodubski, Sie ſollen in die Kanzlei 


kommen!“ 


welches die Uebrigen 
n dem Spiel gejagt hatte, ihre Binde abge⸗ 


Ich verabſchiedete mich ſchnell von den Blinde ⸗ 
kuh-Spielenden und folgte dem Gefängnißwärter. 

Wir gingen wieder durch die langen Cor⸗ 
ridore des Gefängniſſes und traten in das 
niedrige Zimmer der Kanzlei. An dem Tiſche⸗ 
junger Mann von 
eines Volksvertreiers, der beſondere Aufträge 
hat. Ich erkannte bei dem erſten Blick St. 
Juft, den ich oftmals im Convent geſehen hatte. 
Der berühmte junge Volksvertreter ſah mich 


mit feinen großen blauen Augen feſt an und fagte, 


von dem Giuhle aufſtehend: 

„Auf: die Bite meines Freundes Maximilian 
Robespierre will ich für Sie bürgen, daß Sie 
Paris nicht verlaſſen bis zu dem Urtheil über 
Cäcilie Renaud.“ 

Ich antwortete mit einem einfachen Kopfnicken. 


agte: 
„In ſolchem Falle ſind Sie frei, Bürger!“ 
Saint Zuſt verließ die Kanzlei gleich nach 


den Dienſt, den er mir geleiſtet hatte, aber er 
hielt mich bei den erſten Worten an und ſagte: 

„Da tt von keinem Dienſte die Rede. Robes- 
pierre iſt überzeugt, daß Ihre Verhaftung das 
Werk ſeiner Gegner war, und ich theile voll⸗ 
kommen ſeine Ueberzeugung. das von Ihnen 
gegebene Berfprechen, Paris nicht zu verlaſſen, iſt 


fur Sie durchaus nicht verbindlich. Im Gegen⸗ 


theil, Maximilian und ich halten es ſogar aus 
vielen Gründen für nothwendig, daß Sie in der 
Zeit des bevorſtehenden Prozeſſes nicht hier ſind. 


| Reifen Sie heute ab und womöglich ſogar über 


die Grenze der Republik.” 

„Ich kann Ihnen nichts dergleichen verſprechen“, 
antwortete ich feſt, indem ich ihm in die 
Augen ſah. i 

„Weshalb?“ rief er, indem er ſeine ſchönen, 
ſammetartigen Brauen faltete. 

„Zuerſt, weil ich es nicht für möglich halte, das 
ſoeben von mir gegebene Verſprechen zu verletzen, 


ee ee 
r II 
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Mannheim ein Einſchreiten des Beziksamts in 
Berbindung mit der ſtädtiſchen Behörde zur Folge 
gehabt. Es wurden unterſucht 53 Gebäude mit 


Beſuche des Miniſterpräſidenten Erispi beim ſtändigen Mangel einer entſprechenden Organifation 
Fürſten Reichskanzler in Friedrichsruh wiſſen, für die Thätigkeit der geplanten Derſammlung 
eine Angabe, welche, da keinerlei Anfragen er- zu ſuchen if. Franzoſen hatten ſich nur 18, 


Jahre Vollmatroſen Schiffsfungen 
1858 11 370 


gangen, noch auch Berabredungen getroffen find, | Italiener nur 5 gemeldet. Der Cardinal iſt von | 99 Miethwohnungen und zuſammen 95 Wohn- 1885 In 399 
ſowohl betreffs der Zeit, als auch des Ortes dieſem Mißerfolg ſehr peinlich berührt worden, räumen, auf welche 396 Bewohner kamen. In 1884 1272 331 
einer eventuellen Zuſammenkunft als eine zur | und es iſt fait mit Sicherheit anzunehmen, daß 44 Wohnungen mit 153 Bewohnern mußten 1883 1335 481 
Zeit noch unbeſtimmte zu bezeichnen fein dürfte. der Congreß überhaupt nicht ſtattfinden wird. Räumungen ſtattfinden oder eine erhebliche Ber- 1882 1391 100 

* [Der Jahreshaushaltl, mit welchem die Nebſt den Mühſeligkeiten der Relſe iſt es diefe | minderung in Belegung ber einzelnen Wohn⸗ 1881 1285 595 
ſtädtiſche Verwaltung von Berlin zu mirth- erlittene Enttäuſchung, welche der Geſundheit des räume, 6 Wohngebäude wurden freiwillig abge- 1819 4200 899 


ſchaften hat, iſt ein ſicherer Maßſtab für das 
rieſenhafte Anwachſen aller DBerhältniffe der 
Reihshaupiitabt. Bor 60 Jahren betrug der 
Jahreshaushalt Berlins etwa eine Million Thaler, 
heute ſtellt er ſich auf 72 Millionen Mark, wozu 
noch die Haushaltspläne der ſtädtiſchen Werke in 
Höhe von beinahe 42 Mill. kommen. Zuſammen⸗ 
gerechnet übertrifft jetzt der Haushalt Berlins 


denjenigen des Königreichs Württemberg und 
bleibt hinter dem des Königreichs Sachſens nicht 
viel zurück. Berlins Anleiheſchulden betragen zur 


Zeit 185¼% Millionen Mark. Davon entfallen 
auf wirthſchaſtliche Unternehmungen etwas über 
151 Millionen; zur Verzinſung und Tilgung 
eigentlicher Kämmereiſchulden bedarf Berlin nur 
wenig uber 2 Millionen Mark. 
Millionen Mark Steuern, welche im laufenden 
Giatsjahre den Bürgern auferlegt find, kommen 


täler, Arankenhäufer, Irrenanſtalten u. ſ. w. und 
ein letztes Drittel für Verwaltungskoſten, höhere 
Schulen, Polizeikoſten u. ſ. w. 


„[Zur Halberſtäbter Nachwahl.] Der „Neichs⸗ 


bote“ erklärt ſich dafür, daß abgeſehen von dem 
Königreich Sachſen Conſervative und National- 


Parteien zuſammengehen. 

Sehr bemerkenswerth iſt das Verhalten der 
„National-3ig.“ in Bezug auf dieſe Nachwahl. Ihr 
Zorn und 


ſie, daß in demſelben der gemäßigte Liberalismus 


welchem dieſelbe „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt: „Weber iſt 


kein Agrarier — das iſt der wirkliche Grund, 
weshalb ein confersativer Gegencandidat auf- ! 
geſtellt wurde. Und dies entſpricht ja durchaus 
dem Verlauf der zu Ende gehenden Legislatur⸗ 
periode. Wenn die Erneuerung der jetzigen Mehr⸗ 
heit bei den nächſten Wahlen nicht ſicher iſt, ſo iſt 
die vielfach abſtoßende 
Intereſſenpolitit der Agrarier zurückzuführen, auf 


dies vornehmlich auf 
die Steigerung der Getreidezölle, auf die Bepackung 


Erhöhung der Branntweinſteuer mit unbillig 
hohen Prämien für die Brenner, 


entziehen möchte.“ 
Möchte ſich doch die „Nat.⸗Zig.“ einmal die 


Frage beantworten, wer denn die Agrarier be- 


ſeſtigt und gefördert hat! $ 
* MWilieidje Preſſe.] 
einzeiner Bankhaufer und „induſtrieller Berbände“ 


zu Organen, welche zugleich officiöſe Mitteilungen | 


erhalten, hal, wie der Warſchauer „Slova“ aus 


Berlin miitkeill, dem Herrn Reichskanzler der 


Borlinende eines Vereins ausführliche Eröffaungen 
gemacht. 


gewieſen. In wie weit — ſagt bie „Voſſ. 31g.“ — 


dieſe Anregung an maßgebender Stelle Erfolg 
haben wird, bieſem Mißbrauch der officlöſen 


Preſſe, der auf eine grobe Täuſchung des Publi- 


kums hinausläuft, ein Ende zu machen, bleibt 


abzuwarten. 


* [Giordano Bruns] In Köln fand am 


A. Augufi eine von 4— 5000 Perſonen beſuchte 


Bolksverſammlung fett, in welcher der dortige 


Freidenkerverein auf den ultramontanen Proteft 
gegen die Bruno-Feier antwortete. 


ſtimmte Zeit verſchoben hat, in der ſehr geringen 
Anzahl von Beitrittserzlärungen und 


e 


Von, den 35¼ 


an Ausdehnung gewinnen werde. 
der an ſich nothwendig und berechtigt geweſenen 


auf die Ge- 
ſinnung, welche für Majoratsbeſitzer die Exiſtenz 
in der erfien Eiſenbahnklaſſe nicht menſchenwürdig 
findet, aber den armen Tagelöhnern des Oſtens 
die billige Beförderung in der vierten Klaſſe 
behufs Kufſuchung erträglich bezahlter Arbeit 


Ueber die Beziehungen 


Es wird in dieſen Mittheilungen auf 
die Uebelſtände, welche daraus hervorgehen, hin⸗ 


Dr. Rüdt- | 
Heidelberg hielt die Rede und ſchloß mit einem 
Koch auf die Gewiſſensfreiheit im 19. Jahrhundert. 
Es wurde eine Reſolution beſchloſſen. (Ertzſt. 3.) 

* [Die Vertagung des Anti-Sklaverei⸗ Con- 
greſſes.] Nach Berichten, die der „P. C. aus 
Nom zugehen, fieht jetzt feſt, daß der wehre | 
Grund, weshalb Cardinal Lavigerie ben Zuſammen⸗ 
tritt des KHnti⸗Sklaverei-Congreſſes auf unbe⸗ 


Cardinals einen harten Schlag verſetzt hal. Nach 
den letzten beſſeren Nachrichten aus Luzern ſcheint 
indeß die größte Gefahr überwunden zu fein. | 
Der Papſt läßt ſich über den Zuſtand des Car- 


dinals zweimal täglich telegraphiſch berichten. 
 * [Bine Art amtlicher Anerkennung des Rad- 


fahrens] bedeutet eine in der Recurs-Inſtanz 
getroffene Entſcheidung, welche ſoeben in den 
„kmtlichen Nachrichten des Keichverſicherungs⸗ 
Ein Drainir-Tech⸗ 


amtes“ veröffentlicht wird. 
niker hatte die Ueberwachung der ihm obliegen- 
den Strecke von Drainirungsarbeiten auf einem 
Velociped ausgeführt. Als er auf Geheiß des 
Betriebsunternehmers von dem Geſchäftszimmer 
aus zur Arbeitsſtelle fuhr, verunglückte er dabei. 
Weil die Radfahrt im Intereſſe des Dienſtes 
unternommen und die Gefahr der Fahrt eine 


Betriebsgefahr war, ſo wurde dem Techniker die 
für Volksſchulweſen und ſonſtige Unterrichts wecke 
12 Millionen zur Verwendung, 12 718 000 MH. 
für Armen⸗Berwaltung, Waiſen-Erziehung, Hoſpi⸗ 


VBerſicherungsentſchädigung zuerkannt. 
*I[Moſei-Canaliſtrung.] Eine am Sonntag in 
Metz abgehaltene Intereſſenten Berfammlung 
ſprach ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, für Cang⸗ 
liſirung der Moſel und der unteren Saar aus. 
* [zur Maſchinenausfuhr nach Italien.] In 
den letzten Jahren haben deutſche, engliſche und 


belgiſche Induſtrielle durch eigene Monteure mehr- 

fach Maſchinen für Ziegeleien, Elsfabriken, lüiho-⸗ 
liberale immer in der erſten Wahl geſondert auf- | 
treten und erſt in der Stichwahl gegen andere 


graphiſche Anſtalten etc. in Italien aufitellen laſſen. 
Mehrere große deutſche Werke haben mit Zu⸗ 


Fabriken in Italien errichtet. In feinem neueſten 


[Bericht bezeichnet das öſterreichiſch⸗ ungariſche 
ihre Verbitterung gegen die Frei⸗ 
ſinnigen bleibt unverändert. Trotz des Verhaltens 
der Conſervativden, über das fe bittere Klage führt, 
kann ſie vom Cartell nicht los; allerdings fordert 


Conſulat in Rom dieſen Weg als den zweck⸗ 
mäßzigſten, um der heimiſchen Induſtrie ein weiteres 
Abſatzfeld in Stellen zu eröffnen, nachdem die 
hohen Schutzzolle und die Bevorzugung der italie⸗ 


niſchen Erzeugniſſe bei Reglerungslieferungen die 
„als gleichberechtigter Factor anerkannt wird“. 
Nach allen Erfahrungen immer noch dieſelbe 
Illuſion! Und das in demfelben Alhemzuge, in 


Einfuhr nach Italien immer mehr erſchweren. 

* Dentihe Kohlen in Rumänien.] Nach 
einer Mittheilung der Zeitſchrift des oberſchleſiſchen 
berg- und hüttenmänniſchen Bereins wird der 
Kohlenbedarf der rumäniſchen Staatsbahnen in 


der Höhe von 600000 Mtcir. für das laufende 
Jahr zum erſten Male von Oberſchleſten aus ge⸗ 
Seit Ende Mai gehen iäglih 20 Waggon⸗ 
ladungen Ferdinandskohlen nach Rumänien und 


deckt. 


man hegt in den Kreiſen der oberſchleſiſchen 


Kohlenintereſſenien die Hoffnung, daß der Kbſatz 


oberſchleſiſcher Kohle in Süboſteuropa immer mehr 


Magdeburg, 2. AKuguſt. [Spende.] 
der Ueberführung der Gebeine Carnots nach 
Paris haben der Seine⸗Präfect Poubelle und der 


Lieutenant Sadi Carnot, Sohn des Präſidenten i Victoria von England zum Chef des 1. Garbe⸗ 


ı Dregoner-Begimienis und den Herzog von 
Cambridge zum Chef desjenigen thüringiſchen 
Regiments ernannt, deſſen Chef einſt Vellington 
war, und hat dem Prinzen Georg von Wales 
den Schwarzen Kdlerorden verliehen. Die zuerſt 


Avick ir egr 0 e 
genannte Nachricht wird nach einem’ Telegramm Special-Commiſſar beſchäfligt. Er arbeitete hierbei in 


der franzöſiſchen Republik, 1000 Mk. namens 
der franzöſiſchen Regierung und 600 Francs 
namens der Familie Carnot für die hieſigen 
Armen geſpendet. 


* Aus Schlesien, 2. August, ſchreibt man der 
„Boll. Zig.“: Nach Mittheilungen, welche der 
„Neißer Zig.“ zugegangen find, hat die Einfuhr 
zollfreier Meugen von Brod und Mehl aus Oeſter⸗ 
reich nunmehr ein Ende erreicht. Nicht etwa wegen 
verſchärſter Naßnahmen der preußiſchen Zoll⸗ 
ämter — denn ſolche find in den meiſten Grenz- | 


bezirken garnicht in Anwendung gekomme 


— 


ſondern wegen des Steigens der Getreidepreiſe in 


Oeſterreich. Da die Einführung keinen pecunlären 


Bortgell mehr gewährt, iſt ſie eingeſtellt. Die 
„Neißer Zig.“ erwähnt dabei einen kennzeichnenden 


Zug. Ihr zufolge gaben von der Vergünſtigung, 
bis drei Kilo Brod oder Mehl zollfrei einzuführen, 
den ausgedehnteſten Gebrauch gerade die Land- 


wirthe gemacht, welche, begünſtigt von der Ge- | 
treidezollerhötzung, ihr eigenes Getreide zu guten 


Preiſen verkauften. Sehr zu ftatten iſt ihnen dabei 
gekommen, daß die von den ſächſiſchen Zollämtern 


find. So waren die Gutsbeſitzer im Stande, in 


au) 11105 zollfrei über die Grenze hinüberſchaffen 
zu laſſen. . 

Westerland auf Sulz, 3. Kuguſt. Die Königin 
von Rumänien wird hier in nächſter Woche 
erwartet. 

Karlsruhe, 2. Auguſt. Häufige Klagen über 
geſundheitswidrige Zuſtände in Arbeitermſeth⸗ 


wohnungen haben nach der „Allg. Ztg.“ auf 
dem voll⸗ f 


Anregung des badiſchen Fabrikinſpectors in 
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obgleich Sie es mir erlauben, und zweitens, weil | 


ich die allerernſthafteſten Gründe habe, mich ſehr 


intereſſiren, welches des Aitentats auf das Leben 
Robespierres beſchuldigt iſt.“ 

Saint Juſt zuckte verdrießlich mit den gchſeln, 
faßte meine Hand, drückte ſie mir feſt und ſagte: 

„Begreifen Sie denn durchaus nicht, aus welcher 
Urſache es für Sie nothwendig iſt, daß Sie 
während des Prozeſſes nicht in Paris ſind? So 
oder anders, unſer Ziel wird erreicht werden! 
Wenn Sie nicht gutwillig gehen, wird man Sie 
heute Abend wieder verhaften, aber nicht, um 
Sie in die Conciergerie zu bringen, ſondern Sie 
aus Frankreich zu verweiſen als einen Verdächtigen 
mit dem Verbot, die Grenzen der Republik wieder 
zu überſchreiten. Niemand fragt, ob} Sie unfere 
Forderung erfüllen wollen oder nicht; ſie muß 
erfüllt werden!“ 

Es war etwas ſo Bezauberndes in dieſen ſcharfen 
Worten, welche mit der melodiſchen ſammetweichen 
Stimme des jungen Volksvertreters geſprochen 
wurden. Ich begriff ſofort, daß es unmöglich ſei, 
der ausgeſprochenen Sorberung Widerſtand zu 
leiſten, aber meine Selbſtliebe geſtattete mir nicht, 
dies ſogleich anzuerkennen. 

Ich hoffe, daß es mir in jedem Falle geſtattet 
ſein wird, mich mit meinem verehrten Freunde 
Prosper Lande zu berathen?“ fragte ich mit vor 
Verdruß zitternder Stimme. 

„Das verſteht ſich von ſelbſt“, antwortete Saint 
Juſt ſchon weniger rauh. „Wir find ſogar ein- 
verſtanden, daß Sie buchſtäblich nur dasjenige 
thun, was Ihnen unſer verehrter College rathen 
wird. Wenn Sie erlauben, ſo begeben wir uns 
ſogleich zu ihm.“ 

Er machte ein Zeichen, und von der Ecke der 
nächſten Straße kam ein Wagen mit herabge⸗ 
laſſenen Vorhängen. Saint Juſt öffnete die Thüre 
und gab mir ein Zeichen, einzuſteigen. Ich ge⸗ 
horchte ſchweigend. Während des ganzen Weges 


ü 75 mein Gefährte nicht ein Work. 
für das Schickſal des unglücklichen Mädchens zu 


von der Conciergerie bis zu unſerer Thür ſprach 
Er fetzte ſich, 
indem er die Hände auf der Bruſt kreuzte, und 
dachte anſcheinend über etwas nicht beſonders 
Angenehmes nach, weil die ſchönen Züge feines 
dem einer antiken Statue ähnlichen Geſichts 
durch den Ausdruck des Verdruſſes und zurück⸗ 
gehaltener Erbitterung entſtellt waren. Die außer⸗ 
ordentliche Schönheit Saint Juſts gewann durch 
ſeinen finſteren Ausdruck einen anderen Charakter. 
Niemals, weder vorher noch nachher, habe ich 
ein fo ſonderbares Doppelweſen, durch welches 
ſich ſeine Schönheit auszeichnete, geſehen. Wenn 
der jugendliche Gehilfe Robespierres heiler und 
ruhig war, ſo trugen die tadellos regelmäßigen 
Züge ſeines reizenden Geſichts eine übermäßig 
weibliche Schattirung an ſich und verirugen ſich 
nicht mit dem furchtbaren Rufe dieſes Mannes, 
welcher allein durch die Energie ſeines Charakters 
die friedliebenden und berechnenden Bürger 
Straßburgs zu Helden des Patriotismus und der 
Geibjtaufopferung zu machen im Stande gewesen 
war. In dieſen Augenblicken konnte man von 
Saint Zuſt jagen, daß er für einen Mann zu ſchön ge- 
weſen ſei, und wer weiß nicht, mit welchen Gefühlen 
inneren Kergers nicht bloß wir Männer, ſondern 
auch Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts dieſe 
Phrafe ausſprachen? Wenn aber Saint Juſt 
ärgerlich oder im allgemeinen aufgeregt war, 
ſo wurde er unkenntlich. Sein etwas weibliches 
Geſicht nahm einen männlichen und furchtbaren 
Ausdruck an, an den ich mich in der Folge öfter 
erinnerte, wenn ich die Meſſiade durchblätterte. 
Für einen Künſtler, welcher das Phantaſtiſche von 
Abbadonnas Geſicht darſtellen wollte, würde ge- 
nügen, ein Bild des jungen Volksvertreters 
wiederzugeben, welcher den Ruhm und bis zu 
einem gewiſſen Grade die Popularität Robes- 
plerres theilte, So erſchien mir Saint Juſt 
während unſerer ſchweigſamen Fahrt. 
(Sortf. folgt.) 


zu Bildſtock zählt nach der „St. Joh. 3.“ gegen- 


Anläßlich 


N 


brochen; die Fortſetzung der geſundheitspolizellichen 


Unterſuchungen iſt jedoch vorbehalten. In gleicher 
Weiſe foll in Heidelberg und in Pforzheim vor- | 
gegangen und dabei die Unterſuchung auch auf 
die zur gewerbsmäßigen |Bermiethung dienenden 
Schlafftellen, ſowie auf den Zuſtand der gewerb⸗ 
lichen Werkſtälten und Betriebsräume (abgeſehen 


von den Fabriklokalen) ausgedehnt werden. 
Kaſſel, 3. Auguſt. 


man der „Krzztg.“, iſt zahlreich beſucht. 


gusgeſprochen. Der nächſte jährliche Congreß joll 
in Geeſtemünde ſtatifinden. 

* Aus dem Saarrevier, 2. Augufi. Der Rechts- 
ſchutzverein der hieſigen Bergleute mit dem Sitze 


wärtig etwa 20 000 Mitglieder. Da auch an- 
grenzende, außerhalb des Saarbrücker Kohlen- 
bezirks beſchäftigte Grubenarbeiter Aufnahme in 
den Verein finden, fo nimmt man an, daß die 


Mitgliederzahl ſich bald auf 30 000 beziffern wird. 
u- Verſuche der Sockaldemokratie, Boden zu faſſen, 
grundelegung beſtehender kleinerer Anlagen eigene 


find bis jetzt geſcheitert und würden, der ganzen 


timmung nach zu urihellen, auch in Zukunft 


cheitern. Von politiſchen Parteien und Religion 
beabjichtigt man ſich vollſtändig fern zu halten 
und allein nur die Intereſſen des Bergmanns zu 
wahren. 
Oeſterreich⸗Angarn. 
Reit, 3. Auguſt. 


lager nach Tiſzadob berufen. 
Amerika. 
Vafhington, 3. Auguſt. 
aller amerikaniſchen Staaten.] 
Venezuela und Columbia haben ſich bereit erklärt, 
Delegirte zu dem hier im Oktober ſtattfindenden 
HFandels-Congreß zu ſchicken. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Auguft. Der Kaiſer hat die Königin 


der „Arzug.“ aus London dort mit Enthufiasmus 
aufgenommen. 


reiſt, um der Königin den Frontrapport des Regi- 
ments zu überreichen. 
— Der deutſche Geſandte 


Banzler gereiſt. 


Berlin, 5. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 


Ziehung der vierten Klaſſe 180. Bönigl. preußiſcher 


Klaſſenſotterie wurden in der Bormitiagsziehung | 


15 5 ferner folgende Gewinne gezogen: 
geforderten Nachweiſe, für wen die eingeführten 5 26309 


zollfreien kleinen Mengen bestimmt waren, an 
der ſchleſiſch-öſterreichiſchen Grenze nicht gefordert 


30 Gewinne von 3000 Mik. auf Nr. 4236 


4576 8957 11851 18484 31 579 32268 41 990 
45160 51 290 54564 56 924 58 502 61 863 66310 


f 1627 78 537 87 657 88 596 95 584 96535 
kleinen Mengen ganz anſehnliche Maſſen Mehl 71.805 77 62 5 5 


127929 135761 136 786 146 975 156 116 182 128 


184 609 185 055. | 
233 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 10 834 


36 711 39704 52444 56 147 62.032 63 877 66168 
73 630 74 184 75 190 76 527 82 912 88 586 94892 


95 128 111 395 119837 122 605 129 956 140 741 
151 319 155 827 158805 159 698 162 310 165513 | empfangen. Unter Vorantritt einer Kapelle begiebt 


166 029 173031 176 925 177 747 182 905 183797. ſich 


In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 137 141. 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 143 683. 


2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 49 293 


13 258. 
3 Gewinne 5000 Mk. auf Nr. 1136 19 079 
82 939. 


38 Gewinne von 3000 ME. auf Nr. 8231 
14 522 15 101 
33 332 34691 
10 449 40 954 45727 51971 54803 68673 


82 405 83030 101 571 103 095 108 146 124 334 
148 226 148 258 160 627 162 822 171 148 173 609 
173 740 175 343 178 877 183 057 187 086 187 436 


187 803. 
30 Gewinne von 1500 Mk. auf 222 3389 
7666 8685 12 646 16 191 22 164 26 080 30 245 


77551 87048 94998 100385 110441 111117 
112903 113527 114 384 119 889 142 977 150 164 
174.600 189 210. 


Dresden, 5. Auguſt. Die Schriftſtellerin Fanny 
Lewals iſt heute früh um 5 Uhr geſtorben. 


Paris, 5. Auguſt. Bon 178 Stichwahlen für 
die Generalrätke find 173 bekannt. Nach der 


officlellen Zählung find 121 Republikaner, 45 
Monarchiſten und 7 Boulangiſten gewählt. 
Portsmouth, 5. Auguſt, 6½ Nachm. (Privat- 


mittag bei ſchönſtem Weiter ſtatgefunden. 


Danzig, 6. Kuguſt. 
jungen in OR- und Veſtpreußen.] Die ſoeben 
veröffentlichten amtlichen Mittheilungen über die 
Anmuſterung von Vollmatroſen und unbefahrenen 


Schiffsjungen im Jahre 1888 bieten eine Fand⸗ 
habe zum Vergleich der Anmuſterungen im letzten 


Oſt⸗ und Weſtpreußen im 


Der Verbandstag des 
Fiſchereivereins für Weſidentſchland, an 

ußer 
den Fachcapacitäten aus Thüringen, dem König⸗ 
reich Sachſen, dem Elſaß, iſt aus Holland Dr. 
Kolk-Ceyden anweſend. Wichtige Beſchlüſſe wurden 
gefaßt. Mit Holland ſoll ein Abkommen verſucht 
werden, wonach alljährlich 6 Millionen Lachsbrut 
auf gemeinſchaftliche Koſten im Rheinſtrom aus- 
geſetzt werden ſollen. Dr. Kolk hat ſich zuſtimmend 


| Graf Julius Andraſſu, der 

vormalige Miniſter, iſt nach einer Meldung der 
„K. 3.“ lebensgefährlich erkrankt; die Familien- 
mitglieder find telegraphiſch an das Kranken- 


dieſer Tage, 
dortigen Kloſterkammer, 


Eine Deputation des fortan den 
Namen der Königin von England führenden erſten 
Gardedragoner⸗Regiments iſt nach London abge⸗ 


beim Datican 
v. Schlözer iſt heute nach Barsin zum Reichs- 


commiſſar für 


woſelbſt 


15 688 21946 24 918 31910 
36 658 36 827 37170 39 398 


1,07 Mk. pro Kopf beitrügen. 
ſeien für die 
telegramm.) Die Flottenrevue hat heute Nach⸗ 


ſchuſſes müſſen durch die 


Die Zahl der im verfloſſenen Jahre angemuſterten 
Bollmatrofen bleibt mithin um 10,5 Proc. gegen 
die zehnjährige Durchſchnittsziffer zurück, die der 
Schiffsjungen hat die Durchſchnittisziffer erreicht. 

Es betrug die durchſchniitliche Monats⸗ 
heuer in Oſt- und Mefipreußen im 

Jahre e eee 


1888 39,59 17.72 
1887 37,78 17.29 
1886 38,47 17,37 
1885 141,37 17,99 
1884 43,80 19,56 
1883 46,21 20,06 
1882 41,84 19,13 
1881 39,13 17,74 
1880 „06 18,29 
1879 38,64 17,65 


Es iſt zwar in 1888 eine nicht unweſentliche 


Steigerung der Löhne gegen das Vorjahr zu ver⸗ 


zeichnen, die Durchſchnitislöhne der letzten 10 Jahre 
werden indeß nicht erreicht. Sie betragen bei den 
Vollmatroſen 40,69 MR. und bei den Schiffsjungen 
18,29 Mk. monatlich. 

* [Pferdemarkk.] Dieſelbe gedrückte Stimmung, 
welche den Dominiksmarki beherrſchte, machte 
fin auch auf dem geſtrigen Pferdemarkt in Alt⸗ 
ſchontland geltend. Zwar fehlte es nicht an Auf⸗ 
trieb, aber es mangelte an Kaufluſt, ſo daß das 


| Befchäft ſich nur ſchleppend bei gedrückten Preiſen 


entwickelte. Im Viehhofe ſtanden 633 inländiſche 
und 24 ruſſiſche Pferde, unter welchen letzteren 
ſich Pferde von ausgeſuchter Schönheit befanden. 


Kuf den Straßen der Niederſtadt und von Alt⸗ 
ſcholtland ſtanden, trotz des poltzeilichen Verbotes, 


eine ganze Anzahl von Pferden, ſo daß im ganzen 
mehr als 1000 Pferde zum Verkauf ausgeſtellt 
waren. Von den ruſſiſchen Pferden wurden 6 Stück 


verkauft, von welchen einige, die nach Breslau gin⸗ 
gen, per Stück mit 1200 Mk. bezahlt worden find. 


Für beſſere Pferde wurden 500—700 Mk. be- 


willigt, doch war das Geſchäft ſchleppend und die 


i a derungen ab⸗ 
[Die Bereinigung Verkäufer mußten von ihren Fo 9 


Die Republiken 


laſſen, wenn ſie einen Kauf abſchließen wollten. 
Sehr gedrückt war das Geſchäft in mittleren und 
geringeren Sorten. Der vorausſichtliche Futter ⸗ 


mangel hatte manchen Landwirth dazu getrieben, 


alle etwa entbehrlichen Pferde zu verkaufen, 
während nur wenige Käufer für die gegen Abend 


zu ſehr herabgedrüchten Preiſen angebotenen 


Pferde vorhanden waren. Bis gegen Abend war 


nur ein geringer Theil der aufgetriebenen Pferde 


umgeſetzt. 

* IPräſident Gauerhering.] In Kannover ftarb. 
faſt 75 Jahre all, der Präſident der 
Louis Leopold Gauerhering, 
ein geborener Weſtpreuße. Aus einer bekannten 


weſtprußiſchen Gutsbeſitzer⸗ und Kaufmannsfamilie 
hervorgegangen (am 5. November 1814 zu Leiſtenau 


bei Oraudenz geboren), ſiudirte Sauerhering zu Königs- 
berg die Rechte und war dann bei verſchiedenen Ge⸗ 
richten thätig, darauf war er 18 Jahre Mitglied des 
Landes-Oeconomie-Collegiums, und zwar zeitweiſe als 


Stargard, dann bei der königl. Regierung in Stettin, 
wo ihm das Decernat behufs Einführung der Grund⸗ 
und Gebäudefteuer in Pommern übertragen wurde. 
Die Stadt Stargard beabſichtigte dem verdienten Be- 
amten den erlebigten Bürgermeiſterpoſten anzubieten, 
da Sauerhering jedoch der liberalen Partei angehörte 


und infolge deſſen auf eine Beſtätigung feiner Wahl 


unter dem Miniſterium Manteuffel nicht rechnen konnte, 
fo lehnte er den Antrag Stargards ab. Der liberalen 
Geſinnung, welche er in dieſer für Geftaltung feines 
Lebens wichtigen Frage beihätigte, iſt er bis an fein 
Lebensende unwandelbar treu geblieben. So verblieb 
er in feiner Stellung, bis er 1865 zur Organiſatlon 
einer Creditanſtalt nach Berlin berufen und ſodann 
Ende 1866 nach Hannover verſetzt wurde als Minifteral- 
die Einführung der preußſchen 
directen Steuern in der Provinz Hannover. Go war 
er Hi älteſte der dorthin verſetzten preußiſchen Be- 
amten. 

N Zudet, 5. Auguſt. Die Feier des diesjährigen 
Verbandsfeſtes der vereinigten Innungen Weſt⸗ 


preußzens findet nunmehr beſtimmt am 1. September cr, 


hierſelbſt ſtatt und iſt es das Programm hierzu bereits 
ſeſtgeſtellt worden. Die Innungsdelegirten treffen, einige 
60 an der Zahl, am 1. Gepiember 7½ Uhr Morgens 
mit dem Zuge von Konitz hierſelbſt ein und werden 
auf dem Bahnhofſe von dem Feſtcomitée, den 
hieſigen Innungen und dem Kandwerker - Derein 


der Feſtzug nach der Stabt in das Hotel du Nord, 
woſelbſt die Begrüßung der Gäſte durch Herrn Bürger- 


meiſter Wagner erfolgt. Hieran ſchließt ſich ein gemüth- 


licher Frühſchoppen. Um ½ 12 Uhr Mittags erfolgt 
der officielle Feſtumzug durch die geſchmückte Stabt 
und hieran ſchließft ſich ein gemeinſames Feſt⸗ 
eſſen in Friedrichsluſt vis-a-vis dem Bahnhofe, 
alsbann auch der Verband unter dem 
Vorſitze des Herrn Obermeister Tempel⸗Flatow feine 
Sitzung abhalten wird. Um 4 Uhr Nachmittags findet 
ebendaſelbſt ein großes Garten -Concert fait, an welches 
ſich ein Feſtball reihen wird. Die ſtädliſchen Behörden 
haben zur Ausfhmüchung der Stadt 100 Mk. bewilligt, 
während die ſonſtigen Ausgaben durch Beiträge der 
hieſigen Innungen aufgebracht werden. 

Tilſit, 4. Auguſt. Auf der hier abgehaltenen oſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗ehrerverſammlung wurde 
ebenfalls die Lage der Lehrerwittwen und »Waiſen 


und eine Reorganiſation der Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
behandelt. Kerr Fett-Königsberg hob hervor, daß es 
32000 39 334 43 163 50 085 52 529 58 391 69 306 


des Lehrerſtandes nicht würdig ſei, daß derſelbe in 
Folge des Indifferentismus vieler Standesangehöriger 


es noch nicht dahin gebracht habe, durch eigene Miktel 
für die in Noth gerathenen Collegen eintreten zu 
können, ſondern immer noch die Mithilfe der ſo⸗ 
genannten edlen Menſchenfreunde in Anſpruch ge⸗ 


nommen würde. Auch gereihe es keineswegs zur 
Ehre der oſtpreußiſchen Lehrerſchaft, daß inactive 
Mitglieder der genannten Unterſtützungskaſſen höhere 
Beiträge zu denſelben zahlen; ſelbſt die Lehrerinnen, 
welche eventuell keinen Nutzen von den Kaſſen hätten, 
zahlten ca. 40 Mk. pro Kopf, während die Lehrer nur 
Derartige Zuſtände 
Dauer unerträglich und unhaltbar. 
Redner unterbreitet der Derſammlung folgenden An- 
trag: „Zum Zwecke einer eingehenden Prüfung und 


ſachgemäßen Forderung wählt die zwölfte oſtpreußiſche 


Lehrer-Berfammlung einen Ausſchuß von fünf Mit⸗ 


gliedern mit dem Rechte unbeſchrännter Ergänzung. 
Es iſt wünſchenswerth, 
*Anmuſterung von Vollmatroſen und Schiffs⸗ 


daß auch die General-Ber- 
ſammlung des Peſtalozzi- und Emeriten-Unterſtützungs⸗ 
Vereins je fünf Vertreter in dieſen Kusſchuß ent- 
ſenden. Die Ergebniſſe der Unterſuchungen des Aus- 
i „Lehrer-Zeitung” dem 
öffentlichen Urtheil der Lehrerſchaft unterbreitet und 


die Vorarbeiten ſo 1451 ite neh 7 Tr e 
2 A lichen Anträge für die nächſten Delegirten-⸗ bezw. 
Jahrzehnt ſowie der gezahlten Löhne in dem⸗ a 1 15 5 a 
ſelben Zeitraum. Es wurden angemuſtert in 


General-Berfammlungen ordnungsmäßig und recht⸗ 
zeitig bei den betreffenden Vorftänden geſtellt werden 


können.““ Der Antrag wurde angenommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Eine wohl einzig daſtehende Photographie Kaiſer 
Wilhelms I. befindet ſich im Nachlaß des kürzlich ver- 

orbenen Bildhauers Keil. Als Keil die bekannte Reiter- 
Statuette des Kaiſers modellirte, wünſchte er den Sitz 
des hohen Herrn im Galtel recht genau wiederzugeben. 
Entgegenkommend, wie der greiſe Monarch war, ließ 
er aus der Gardes du Corps-Kaſerne ein hölzernes 
Epringpferd kommen, daſſelbe ſatteln und ſich auf 
ihm reitend photographiren. die Platte wurde ver⸗ 
nichtet, den einzigen Abzug behielt Profeſſor Keil. 

* Die Mitglieder des herzoglich meiningiſchen Hof- 
theaters beabſichtigen, in Warſchau und Lodz Vor- 
ſtellungen zu geben. Lodz zählt 150 000 Einwohner 
und darf als deutſche Stadt bezeichnet werden; auch 
in Warſchau iſt eine ſtarke deutſche Colonie vorhanden. 
Das Repertoire hann jetzt noch nicht zuſammengeſtellt 
werden, denn dabei hat das eniſcheidende Wort die — 
ruſſiſche Cenſur zu ſprechen, von der man ſich keiner 
großen Freundlichkeit gegen dramatiſche Dichtungen zu 
verſehen hat. 

* [Eine Kfrikareiſe als Bergnügungstsur] iſt von 
einer jungen Dame in Mailand geplant worden. Die 
19 jährige Baroneſſe Cantoni, eine ſowohl wegen ihrer 
Schönheit als ihrer bizarren Caunen bekannte junge 
Dame, beabſichtigt allen Ernſtes im November dieſes 
Jahres eine Reiſe in das Innere von Afrika zu unter- 
nehmen. Die kühne Reifende wird von einer ihrer Ber- 
wandten, einer älteren Dame der höheren öſterreichiſchen 
Ariſtokratie, begleitet fein. Als Schutztruppe iſt außer 
der älteren Dame noch ein ganzes Heer von Zofen und 
Lakaien angeworben worden. Die Karawane wird dem 
Befehle eines Hauptmanns Camperio unterſtellt ſein. 
Die Afrikareiſe beginnt pünktlich am 1. November und 
oll 13 Monate dauern; es ſoll zunächſt Aden, dann 

aſſaua beſucht werden, worauf die kühne Reiſende 
allen Ernſtes ins Innere des ſchwarzen Welttheiles 
eindringen will. 

Temesvar, 2. Auguſt. Die Unterſuchung wegen der 
betrügeriſchen Cotterieziehung hat, wie man der 
„N. Fr. Pr.“ berichtet, nunmehr folgendes Thatſäch⸗ 
liche ergeben: die fünf Nummern, welche Farkas 
geſetzt halte, waren an die armdicke, von außen, d. i. 
an den beiden Glaswänden, durch handgroße Meſſing⸗ 
roſen verkleidete Achſe des Glücksrades derart be- 
feſtigt, daß dieſelbe weder vom Publikum noch von 
den ganz nahe ſitzenden Commiſſionsmitgliedern ge- 
ſehen werden konnten. Szobovits achtete darauf, daß 
die befeſtigten Kapſeln, welche während des von ihm 
bewerkſtelligten Drehens zwiſchen den hin und her 
ſtürzenden übrigen Kapſeln ohnehin nicht bemerkbar 
waren, beim Stillſtehen des Glücksrades unten zu 
liegen kamen. die kleine Margit konnte dieſe Art 
Nummern ganz bequem einzeln herausholen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Odenſe, 31. Juli. Von Kjerteminde wird gemeldet, 
daß daſelbſt eine Flaſche mit einem Zettel angetrieben 
iſt, auf welchem geſchrieben Ya daß der Schooner 
„Adolf“ im Kattegat geſunken iſt 


Standesamt. 
Vom 5. Kuguſt. f 

Geburten: Miüben- und Pelzwaaren Fabrikant 
Robert Güß, S. — Fabrikarbeiter Anton Albert 
Kronfelbt, G. — Maurergeſelle Hermann Schwichten⸗ 
berg, T. — Schloſſergeſelle Carl Weiſt, T. — Gerichts⸗ 
vollzieher Bernhard Strutz, S. — Rechtsanwalt 
Johannes Dobe, S. — Arbeiter Hermann Michalski, 
T. — Arb. Kuguſt Lewandowski, T. — Arb. Karl 
Kurzner, T. — Weichenſteller Auguft Repke, T. — 
Arbeiter Valentin Lemke, T. — Grenzaufſeher Kuguſt 
Schlömp, T. — (rb. Hermann Preuß, T. — Arb. 
Johannes Witikomskt, T. — Schloſſergeſelle Nobert 
Hoffmann, S. — Schloſſergeſelle Otto Elliger, T. — 
Unehelich: 2 G. 

Kufgebote: Seefahrer Johann Julius Vergien und 
Meta Johanna Poltrock. — Goldarbeiter Adolf Herm. 
König und Clara Amalie Fey. — Schneidergeſelle 


Bekanntmachung. 


In dem Honhurſe der Ge⸗ 
werbebank G. G. ſoll eine 


Abſchlagsvertheilung 


von 10 Proc, im Sinne des Be- 
Ichluſſes der erſten Gläubiger- 
Verſammlung vorgenommen wer. 
en. Das Verzeichniß der dabei 
zu berückſichtigenden Forderungen 
liegt auf der Gerichtsſchreiberei 
Königl, Emtsgerichts 1 hier- 


* 
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Bruſtleiden 
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dikal geheilt werden, wenn 
man ſich vorurtheilslos und 
pertrauensvoll mit Leidens⸗ 
beſchreibung an B. Meid- 
haus, Dresden, wenbet. Die 
am eign. Körper erprobte, 
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Looſe — 


Alkalische Therme im Ahrthale zwischen Bonn und Coblenz. 


Leberflecke, 80 Gesichtsröthe sowie dend. auf 
ommersprossen N Billig, die vüchſe t 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 0 eine ee 


EAU peıyspe LOHSE 


radieal beseitigt und die rauheste, 
wird über Nacht weich, weiss und zart. 
a Original-Flacon 1,50 und 3 Mark 


LOHSE’s Lilienmilch - Seife, 


frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige 
Ursache eines unreinen Teints ist; d Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die 


GUSTAV LOHSE-Berlin, 


26 Jägerstrasse, 


Martin Hannmann und Eliſabeth Roſa Wroblowski. 
Heirathen: Gerichts-Aſſeſſor John Höftman und 
Marie Laura Gibſone. — Arbeiter Michael Schumann 
und Anna Dambek. — Arbeiter Johann Froͤr. Hucbert 
und Augufte Helene Schröder. — Arbeiter Hermann 
Ludwig Gniech und Louiſe Bertha Mroczkowski. e J 
Todesfälle: Stellmachergeſelle Friedrich Grau, 24 J. en 770000 8 Jugeführt wurden vom 
— . d. Arb. Johann Kloft, 7 M. — Frau Antonie | u 0 3 
Heidenreich, geb. Pieſel, 37 3. — Arb. Friedrich Roll, 
48 J. — Arb. Karl Moſes, 45 J. — S. d. königl. BER, 
Büchſenmachers Guftan Bariſch, I. — S. d. 
Schloſſergeſ. Robert Schöne, 1 Woche. — T. d. Schau- 
ſtellers Karl Petſch, 13 Tage. — S. d. Fabrikarb. 
Albert Kronfeldt, 1 Tag. — T. d. Hutfabrikanten Max 
Heldt, 4 J. — Wittwe Henriette v. Kapff, geb. Worch, 
85 J. — Arb. Johann Friedrich Kopitzki, 62 J. — 
S. d. Eigenthümers Auguft Gramsdorf, 2 J. — 
Königl. Steuer⸗Einnehmer a. D. Ferdinand Auften, trug einen ſehr ruhigen Charakter. Wenn die 
75 J. — S. d. Malermeiſters Eduard Hoffmann, 3 M. 
— Beſitzerſohn Franz Heldt, 28 J. — T. d. Maler- 
meiſters Eduard Hoffmann, 1 J. 7 M. — Wittwe 
Pauline Drewes-de Jonge, geb. Paſewark, 40 J. — 
Maurergeſelle Friedrich Wilhelm Lenz, 57 J. — ©. d. 
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Tiſchlergeſellen Rudolf Sibrandt, 1 Tag. — Unehel.: ir verrechnen (alles per 50 Kilogr.): Für feine und 
160 2 10 95277 = 9 feinſte Gahnenbutier um Gütern, Milch- Bacdıtungen 
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— 0 — A ter: „ 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Reh brücher 86.88. l, ſchleſiſche 4 , oft. uns 


Frankfurt, 5. Ausuft, (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebit⸗ 
actien 262/, Franzoſen 188¼½, Lombarden 101¼½, ungare 
4% Solbrente 85,30, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: ſchwach ’ 7 

Wien, 5. Kuguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredtiactten | K ie e Zufuhren räumen ſich Läger. Bezahlt 
303,25. — Tendenz: ruhig. ſafti “und 

Doris, 5. Auguft, (Gihluhcurie) Amortil. 3X Nene 40 bis 75 
88,20, 3% Rente 84,95, unger, 3% Goldrente 1880 ID An N 
Framoſen 476,25, Lombarden 255,00, Türken 16,30, 5 } 5 
geaupter 456,87. Tendenz: ruhig. — Nobzucher 887 loco Sam Franco Berlin. — Bier. „Beichlf murbe 2,49 bis 
45,50, weißer Zucker ver Auguft 43,00, per Sept. 36,50, | 24 Schoch). 
per Oktober-Januar 40,50, per Januar-April 40,50, — 
Tendenz: fleigend. 

Vetersburg, 5. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 


erlin, f. Auguft. (Original-Bericht von Karl Mahle. 


Neufan be le e Mind: Mum 
eufahrwaſſer, 5. Auguſt. Wind: 5 
Geſegelt: Erik Berentien (E., Rasmuſſen, Hamburg 


96,25, 2. Orient-Anleihe 98, 3. Orient Anleihe 98 /. via Kopenhagen, Güter. 
5 Nichts in Sicht. 
Berliner Viehmarkt. Fremde. 


(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 5. Kuguſt. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3534 Stück. Tendenz: ruhig; geringe Waare zum 
Schluß vernachläſſigt, der Markt wurde nicht ganz geräumt 


Hotel du Nord. Eich a. Pieckel, königl. Reg. Bau- 
meiſter. Hirſch, Feige, Bork und Wetterſtrom a. Berlin, 
Ewert nebit Gemahlin a. Jankenzin, Roſenheim a. Würz⸗ 
und Eühom a. Stettin, Meſſedat a. Köln, Schuhmann 


Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55—60 MU, 2. Qualität und imon a. Hamburg, Hammerjhmidt a. Hanau, 

8 = anghammer a. Chemnith, Scholi a. Bunzlau, Stemmler 

29—54 M, 3. Qualität 40 —16 M, . Qualität 3— | a fler bach Lo, Chmalt a Aitigsbera, Cherthahe a. 

38 KA per 100 % Fleiſchgewicht. Silenberg, ee a. Br 1 5 11 Frau 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12 750 auimann Eichelbaum ne ohn a. Inlterburg. 

8 R 5 Kaufmann Arnois a. Newyork. Frau Staniſtawa und 

Stück. Tendenz: ruhig, nach lebhaftem Vorhandel; am | Frau Teeusiusku eu 5 Kalk 10 


Schluß gedrückt. Beiahlt wurde für: 1. Qualität 61—62 SAS 
2. Qualität 58—60 Al, 3. Qualität 54—57 M per 
100 % mit 20 % Tara. Bakonier erzielten 63-63 Al 
per 100 % mit 50 % Tara per Stück. Der Ueberſtand 
der vorigen Woche iſt bis auf 50 Stück geräumt. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1808 Stüch, 
Tendenz: ruhig, annehmbare Mittelpreiſe; am Schluß 
verflaut. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 47—58 Pf., 
ausgeſuchte höher, 2. Qual. 34—46 Pf. ver bb Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 24 389 Stück 
und 34389 Schlachthammel. Gute Lämmer knapp und 
gut verkäuflich. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 48—52 Pf., 


85 . D 
beite Lämmer bis 58 Pf., 2. Qual, Hi—46 Pf. per % | g 5 x 
Fleiſchgewicht. Bon Magervieh nur gute Lämmer und Bienen. Ser 5 colt Ae Rentier, alls 
Hammel einigermaßen abſetzbar; im übrigen ſchleppend, a. Königsberg Fabrikbeſitzer. 915 Höftmann a. Königs- 


ziemlich viel Ueberſtand. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Oite Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 5. Huguſt. Tendenz: feſteſt. Lermine: 
0 5 05 1 55 11105 m 9 Diebe 
> Der ovember-Dezbr. A u * 
Mär: 14,60 AR bo. . RR 


aupimann. Fürſten⸗ 
tälidentin Maes g. 


Schottler a. Lappin, Fabrikbeſitzer. Major Kuntze a. 


ind 


m 


hergeſtellt aus dextrinirtem beiten Kafermehl 


Nademanns 


| ärztlich empfohlen als Nähr mittel par 
in heisser Jahreszeit. 


Ahrthal- 
bahn 
links- 

rheinisch, 


Kleinch. und Blut- VX! 


eee HL TAnE Jahreszeit ausgesetzt sind, daher 


N 


die mildeste 1% 
Toilette-Seife 


die Anwendung dieſes Kindermehls zur ſtrengen Pflicht. 


a Mk. 1,20 die Büchſ 


11 5 
gen 8 
f 


h eie Oulahen. ; 


excellence] We onen Datfeibe leitete vortrefftiche 


Von günstigem Einfluss 
das leichte 
Zahnen der Kinder. 


nicht, welchem Nachtheile alle andern Kindernährmittel in heisser 


N kein Durchfall der Kinder im Sommer! 


ug dieſe Wohlthat allein macht jeder Mutter, ſtillend wie nichiſtiend, 


fl Bademanns Kindermehl wird vom ſchwächſten Magen leicht verdaut. 
Erhältlich in allen Apotheken und Droguenhandlungen 


Dieltrich, Mannheim und Roſenthal a. Berlin, Land⸗ 
ü Thorn, Güßlen a. Elbing⸗ 

Lohmeier a. Petersburg, Feitback a. Mannheim Prager 
a. Srankenitein i. / Schl., Rittler a. Elberfeld, Dechsner 
und Bauer a. Dresden, Kaufleute. 
Walters Hotel. Pr. Lorenz a. Thorn, Ober-Stahsarit 
I. Klaſſe, Dr. Arnold nebit Familie a. Prenzlau, Gym⸗ 
naſial- Director. Chemnitz a. Bromberg, Regierungs- 

aurath. Teubert a. Bromberg, Kopſch a. Thorn, 
Schulte nebit Familie a, Bromberg, Bau- Inſpectoren. 
Stolle a. Marienwerder, de la Fonlaine a. Bromberg, 
Reg.⸗Aſſeſſoren. v. Reppert a, Danzig, Hauptmann. 
Laſchke a. Berlin, Rechnungsratb. Sturtz nebſt Familie 
a Wilhelmshafen, Marine-Jahlmetiter, Müller a. Lemgo, 
Stahlberg a. Berlin, Rumler a. Mühlhaufen, Becker a. 
Hamburg, Kaufleute. Schober a. Bromberg, Gnmnallal- 
lehrer. Frau Houtermann nebit Sohn a. Thorn. Grund- 
mann a. Tapiau, Fabrikbeſitzer. Enemann a. Landsberg: 
Ober- Ingenieur. Kowald nebſt Gemahlin und Ern 
Schober a. Poſen, Hans Schober a. Bromberg. Lehrer. 
Fräul. Schober a. Poſen. v. Maſſow a. Allenſtein, Brem.- 
Lieutenant. Gibſone a. KAllenſtein. Gerichts ⸗Aſſeſſor. 
Bun ie 5e neuer a. 10 1 ur 
gutsbeſitzer Br. Orbanowsky a. Reimannsfelde. Ba 
60755 Frl. Töchter a, Crampe, Kayſer a. Chotzlow, Ritter⸗ 
gutsbeſſtzer. 

Hotel de Thorn. Tolcksdorf a. DO, t 


ullmann g. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗„Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 
A. W. Kafemaun ſämmtlich in Danzig 
— 8 


C bbc 
Farbige Seidenſtoffe von Mk 1.55 
bis 12.55 p. Met. — glatt und gemuſtert (ca. 2500 
verſch. Farben und Deſſins) — vers, rohen. und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik-Depöt G. Kenne. 
erg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. 

| Briefe Roſten 20 Pf. Porto. 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen e ond Bolle 
guter 5 eond. Bouillon 
en RKemmerich's nd, Bann 
kemmerich's Präparate stehen In Ihrer Güte unübertroffen da! 
—— —— ͤ6DLñ — — 2 
Bon FAY’s ächten Sodener Mineral⸗BPaftillen, ge: 
wonnen aus den hohrenommirten Heilquellen Nr. 3 
und 18, halten alle Apotheken TBerkaufsitelle,  Breis 
85 Pf. die Schachtel. 


u ET ——— SFP . u . TR — — er 


Der Unterzeichnete hat bereits wieder 5 
holt Gelegenheit gehabt, das Rademann. 
che knochenbildenze Kindermehl zu 


Dienſte bei Kindern, deren Anochendil- FT 
dung durch Rachitis zurückgeblieben war, AM} 
bei Verdauungsſtörungen und chroni⸗ 
ſchen Darmkafarrhen, beionders wäh⸗ 


mit dem Erfolge ſehr zufrieden. Das 
letztgenannte Kind lütt an Diarrhöe, 
welche dann raſch verſchwand. Der Vater 
des Kindes kam ganz vergnügt zu mir 
und berichtete daß fein Kind bei dem 
Gebrauche Ihres Kindermehls ſehr 
gut gedeihe, ſo daß er ſich über den 
reichen Fortſchritt gewundert habe, 
Mit e Gruß 
hr ergebener f: 
Dr. Kommerell, Oberamisarıt._ KM 
Neresheim (Württbg.) 15. Okt. 1887. 


Das Rademannſche knochenbildende 
Kindermehl hat ſich ſchon in der erſten 
Lebenszeit der Kinder als vortreffliches 
Nahrungsmittel bewährt. Bei hiarrhöen NM) 
der Kinder iſt das Kiadermehl als aus- Hm 
ihliehlihe Nahrung nur zu empfehlen. MN 


b 9 
u Dr. med. Mandel. 


05 : ; Fabrik feiner Parfümerien u. Toilette- Seifen. F — Er — Rn 
CCC guten Parfümerien, Droguerien et . ne nen een mein —— 
= S N ERBE 85 SEHR — 1 fa] Franen- eine 

SSSHSSES® Mecklenb. Hnpotheken- und Weclelbank.| Am "iu ci „ 
Dr. Neiſch en genen Die Bank beleiht Liegenſchaften und ſtädtiſche Grundstücke zum fie e e inkwellb £ 

Bräu lang: 5 1 5 e a ae uon „ Ehe at ation. Tuchsoht. 15e is 10, Tuchsehuhe, Cord, 

ne⸗ heilt Dipithe- REN Artvage nini e on iſt nicht zu zahlen, 225ʃ Beten G. Engelhnrdt. Zeits. empfehle zur haltbarſten Dachein⸗ 
deckung unter 15 Jahre Garantie, 


rttis, Bräun 
Einreibung, geuahhuten⸗ 
ü Glas 75 A und 1 , nur acht, 
wenn, mit Gebrauchsanweiſung 
De nen pete in Dresden“ 
verſehen. Zu beziehen 

Annen-Apotheke in e 


EAN 
79 IN 
/ 


beitellung 
A offerire 
| Original-Santgelteide: 


jeder Art, 


Schwed. Roggen 


(fur Sandboden) 1, Abſaat, 
Chymsthee, Senf, 


Intarnatklee. 2814) 


Stopf-, Breit-, Spih- und Kreuz-Hacken, 
Stein-, Putz- und Kleinſchläg⸗ 


Brechſtangen, Bohrſtahl 


empfehlen E billigſt W unter Garantie, In 


kauf- auch miethsweise ” 

EZ 5 (auch gebrauchtes Material) 5 5 

dw. Zimmermann Nchf., Danzig, 
2309 


Fiſchmarkt 20/21. 


Für Kranke und Reconvalescenten! 


Sehr guten kräftigen Ratpwein per Liter 90 Pf.; vorzügliche 
weiten Tiſchwein per Eiter 70 5 In Bi Ablolıte 
Reinheit garäntirt. Gegen Nachnahme. Proben berechnen billiait, 


0 
Die General⸗Agentur für Weſtpreußen 


Wilh. Wehl, Danig. 


Gr. Doniniks-Ausverkauf 
Regenschirmen 


in allen nur denkbaren Stoffen, elegant und dauerhaft 
gearbeitet, zu bekannt billigsten Fabrikpreisen. £ 


Sonnenschirme 


werden der vorgerückten Jahreszeit wegen unter dem 
Selbstkostenpreise abgegeben in der Schirmfabrik von 


S. Deutschland, 


Langgasser Thor. 
Reparaturen und Bezüge sauber, schnell u. billigst. 


hämmer, 


25 3 


Feldbahnen 


f. in 25 Liter-Gebinden. Abſolute 


Sigmund und Bing, 


Dettelbach am Main. 


Bübkudhen, Haufſaat⸗ 
küchen, Roggen⸗ u. 
Weizenkleie, 


uch auf ſpäterer Lieferung, | 
zu billigſtem Marhtbreiie 


Malhan Doc. 


Sarl 
markt 1. 


Sram Chriſtaphs Fußboden⸗Glamzlach 


ſofort krocmend und geruchlos \ 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum und graufarbig 
von Jedermann leicht anwendbar. 
allein ächt in Damig bei Richard Sen, Albert Neumann, 
Baenold, Kundegaſſe 38, Kerm. Lietau, de 
ö 


NB. Der Verkauf findet nur in meinem Geschäftslocale 
statt, (4899 


Hermann Thomas ans Chorn. 
Hoflieferant. 


voller Konigkuchen in allen beliebten Sorten. 5 

Zu haben in meiner Gommanbite, Canggaſſe Nr. 69 und in 
1 Buden, kenntlich an der Firma, worauf gütigſt zu an 
itte. 5 


Für die Pögel! 
Gommerrübien 
narienlaat 5d 25 4. Hanfſaat bd 

7 5 bb für 1 M. 


Guſtavr Gawandka, 


Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10, 
Ecke Kohlengaſſe. 


— .:.. ͤ .. 


FDD a, ee käufer wollen ihre Adr. u. 4335 
il Ei n der Exped. b. 31g. abgeben. 


€ Gordpantofiel, 


theuer aber auf £ 
E. Eger, Chriſtianftr. 13, Dresben. Laden mit Wohnung u verpachten. 
S En ER 


Zur Saat 


amerikaniſcher Sandweizen, 
Ehreitenien’s Rieſenroggen, ſo- Meier ſucht eine Molk 


Zum Dominik empfehle ich mein Fabrikat friiher, geſchmack- arbeſtetes Orudenholz abzu⸗ 
geben. 


Die Zwangsverwaltung. 


O. Witte, 

25 3, Ca.] Danzig, Alempnermitr,, Kohleng, 
Ein altrenommirtes 
Gala-Fuhrgeſchäft 

in einer Provinzialſtadt von über 


9 100 Mille Einwohner Nahrungs- 
4726 telle) iſt abzutreten. Nur Gelbit- 


————— — ——— 


Ein Geſchäftshaus 


5 in der beſten Cage einer Kreis- 

Wm. Wecker, Heilbronn. Hund Gnmnaltalitadt, worin ſeit 
. 0 Jahren ein Deſtillations- und 
Colonialwagren-Geſchäft hetrie⸗ 
ben wird, iſt mit 6000 M An- 
Nachnahme. zahlung zu verkaufen, ev, iſt der 


r. u, 4323 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Molkerei⸗Jacht⸗Geſuch. 


Ein gut ſituirſer, autionsfähig. 


Olkerei von 


wie Schwediſcher, Probſtaier u. 5 
Spaniſcher Deppelrogg en abzu- ſofort oder ipäter in pachten. 
90 i. in Rauten 5. Götte en dieler Zeitung erbeten. 


Crawitz per Jippuſch 


find 84 Meter gut aufge- gen geſucht, das erfahren in der 


ff. unter 4272 in der Exped. 


Zur Stütze der Hausftan 


wird ein gebildetes junges Mäd- 


Wirihſchaft und die Kufſicht über 
4771 größere Kinder übernimmt. 
(47110 Zeugniſſe, Photographie, Ge- 
haltsanſprüche an P. Wonthaler 
in Bromberg. (4618 


5 ſuche für meinen 18 jährigen 
he welcher das San 


der Reife zum langen Dienſt 
hat und ſchon ſeit längerer Zeit 
in meinem Geſchäft thätis war, 


| onat Auguſt 5 is Folontair 


i 0 in no: guten Tuch., Manufgk⸗ 
e 


Regenmäntel, Sportjagnets und Anhänge 


schaff. Anbaber Chrift.) 
zur Kälfte des .. 


Offerten Bun 9 85 u in der 
® 
NE , 2 


n en, 


das Meilen aus dem W Reich, h 
Dominiks im Theater „Wal bella” en een = 


1605 Direction: Emil Ghibbe, 


Im 9 


Expo. d. Dig. erh 

Fir eine Deutſche 

eus Versicherungs - Weſell⸗ 
aft werden 


Agenten 


ür Danzig und Umgegend gegen 
hohe Brooifion geſuchl. 

Reldungen unter Nr. HTAT in 
der Exped. d. Jig. erbeten. 


25 
1 
£ 
ö 


ben, Dienstag, den 18. Au- 
gust, mit den Mädchen 
zu beginnen. Zur An- 
nahme bin ich täglichVor- 
mittags von II- 4 Uhr 


äntel 


bereit. 4352 g. ErbDeIeN, 
Bertling, In einem renommirten Dianu- 
Archidinkonus zu aclur- und Weißwaaren⸗Geſchäft 


wird für einen ſungen Mann aus 


Lehrling geſucht. 
Offerten unter 9 4736 in der 
Exped. D. 31g. erbeten. 


Ein junger Kaufmann in un⸗ 

gekündigter Stellung, vertr. 

mit Buchführung, Correspondenz 

unb Comtoirarbeiten, ſucht zum 
escape cr. in ne 1.707 

geſchäft Engagement. U. U 

; fr —— —— d. Zig. erbeten. 


arien, 


1 der Ha älfte des Koſtenpreiſes. 


ein 
11 a, 3 
Gert Paetzold, 


Danzig Hundegaſſe 38 
Sr Dieheraate 3% 


Confir manden⸗ 
e 


Spetial -Geſchift für e Mintel m tea, 
37, Langgaſſe 3 


erei 


64730 
Dr. Weinlig, 


Prediger zu St. Marien, 


Eine ältere Dame, 


n Danzig wohnhaft, ine 15 
1. October cr. eine 
unde Dame als Befellihakterin 
und Stütze im Haushalt. Nach- 
weis über prahtifche Bethätigung 
der Wirthſchaft reſp. er 
0 ſtalbſtſtändige 1 eines Haus- 
enges bene Offerten und 
"Es elbſtgeſchriebene Offerten 
i 1 Eopien un edel 472 
ö 8 


Ada Geſuch. 
Ein verh. j. Mann, welcher mehr. 
Jahre in bautechn. Bureaus ge- 
arbeitet hat und auch durch eine 
jährige Beſchäftigung dei der 
ahnverw. in den Ben theor. u. 
750 t. Henniniſſe im Giienbaknbau 
gelangt ift, ſucht als Bau Huf. 
ſeher, Zeichner oder Schreiber 
925. 5. Off. u. 4625 in der Er- 
„d. Zeitung erbeten. 


Eine junge Dame welche 
ſeldſtändig 1 

beſeſſen, ſucht eine Stelle als 

Kaſſicerin. Off. u. 4730 in d. 
Expd. d. Zig. erbeten. 


Vortheilhafte Offerte in 


a 1 1 


Reiche Sg) timente in 


Der Eonfirmanden-Unterricht 6-. 25,50 
beabjichtige ich mit be. Knaben - 10 3,50 
am 12, mit den Mädchen am 13. reinseidene kn. v. IM 
Auguft zu beginnen Anmeldungen halbseid. 4 0.50 
510 fi 195 womöglich erm dän. Zwirn 6 0,80 
starke Flor 6 0,50 

Hevelke, f 


Garn 4 -0,25- 
Brediger an St. Barbara. 
FE STINE ER ELENITEETTD 


= 


Marhki-KAnzeige. 

Einem lage dee Publikum Danzigs und Umgegend die er- 
gebene Anzeige, daß ich auch ju dieſem Markt wieder mit einem 
großen Cager meiner anerkannt 


guten Tilſiter, ſowie Berliner u. Wiener 
Schuhwaaren 


ausſtehe und eine gute Manre zu billigem Preiſe empfehle. 
Einen großen Poſten Tilfiter Schuhe und Stiefel verkaufe, 
um das Lager zu verkleinern, unter dem Koftenpreiſe. (4763 
ohahtungsvoll I. W. Schrader aus Zilflt. 
Mein Stand iſt auf dem 1 in der Mitte der 
Budenreihe, am Kirchen Eingang. 


Neue Webearten, ver- 
a stärkte Spitzen. 
Zu Dominikseinkäufen 
babe grössere Posten 
HRamd schuhe, Cravatten 
und Träger zurück. 
gesetzt. 


” 


u 
feinſte 5 1 Waaren mit Raupe 
ie en 75 f 


15 erren 1 Anopf „ 
1. Damm 5. 1. Damm 5. 


mit Patent „ 1 
in dene Waaxe mit Raupe etc, „ 2,00 „ 
che Kandſchuhe, . bill 
‚Silke Heiligegeiſtg. 06. 
Goldͤſtein 1 Fabian 
Nach beendeter Inventur ſind wir in den 
Stand geſetzt, nachſtehende Waaren zu außer- 
gewöhnlich billigen Preiſen zum ru 
zu ſtellen, und empfehlen: 


2 Satin-Blonfen von Ml. 1,75 au. 
2 Cricol⸗Failen „ 2,00 „ 
25 5 0, 75 „ 
Damen⸗Sthürzen 0, 40 Fi 
Kinder⸗Schürzen 1 0,25 15 
baumm. Jamen⸗Strümpfe „ 0,40 „ 
baumm. Kinder⸗Strümpfe „ 0,0 „ 


7. 


Steiners 5 i für Er wachſene und A f 
Kinder, vom aller- 4 


Ih Reformbett } A 

aus Macot-Tricot . billigften bis 

9 mit Schafwollfüllung, 5 Sf 
Be A 


Dr, MENT, Winterplat h 
Dr. eule n Milchkannen⸗ 
1 warmhaltend 


05 Eiſſauer, Laltadie 39 b., alhbar: "hehnkar weich 


mon, Frauengaſſe 43, 
; mollig, haltbar De billig, 
Dr. Ar. 31 bers, Cangenmarkt| verein in eat hygient. @ 


I Walanberg 91 M Vorrätgig; in Feb leren 
Nan auf Dieiteres halte id meine] f} Zeitiett: l. „Beltwanten I: 
1 Uhr ab echten de . bis 7 ® 
412 a, 3 1 25080 Handlung 
T. me eldt. 9 
10. Lehmkuhl, 


c 
A Oktober beabſichtige sch 0 9 
3 9 Wollwebergaſſe 13. 9 


reellen Preiſen In 2. e Familie in ienber 


empfiehlt (4725 
Lonis Soewenfohn anf. 


. Wien. 
Mitchhannengaſſe 27. 


17 ae 1 9715 


Langsaſſe 17. 


Adalbert Karan, 


En gros. Schirm-Fabrik, En detail. 
Langgaſſe 35, Danzig, Langgaſſe 35. 


Sonnen-Sthirue 


in bekannt größter Ausmahl 


Hegen Schirme 


— — — 


ich in Koni 2 
niederzulaften. 1 0 1133 


Rudolf Plale, 
prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburt tshelfer. = 
Baffeler ian t N 15 
galt n a 10 000. Looſe 


86 neidemühler Pferdelott 
1 A 10 000, 8 9515 


i A Berlins, Gerbergaſfe 2 


Rinilihesähne, 
ontimos- 
"gum-work, 

das vorzüglichſte 


11 
= e Kammer, 


„Gelben 205 

5 d 1 u, Paprica 
Beer 1205 U. 1 Canenn 
Pfeffer empfiehlt billigſt 


Guſtav Gawandka, 
8 18, Ecke Kohleng. 


D. Wilm. 


b. See in jeder 
Eicz ranch che wird von e. Dame zu 
mieihen seht, Adreiien u. 4780 
in de der Exged. d. 31g. erbeten. _, 


Ju vermiethen: 
Nl, 36: 2 imer | Rabinet ete. 
Gartenſtraßſe Nr. K. 
Setterhagergaffe 14, u 


iſt weg. Todesfall die feit 13 


Großer e 
— aalhoag 


der Zahntechnik. 
E. Leman, e für 
Bahnoperationen, tn 


79 15 90 55 und Stulpen, Ehemifets, 
Cricstagen, Stricbaummwolle in größter 


am Langgaſſer T 5 

si, ub Auswahl. wohnte aus tan 
Thorner |» in ‚ haltbaren Qualitäten, Mäbdenit., AUe- nung ‚im 

örner ESS 1 chf Okt, cr. zu verm. Preis 900 Au. 
Pfefferkuchen Ei Sn Robert Opel Na l, u hel von 11-1 Uhr Vorm. 
epa ae e e Goldſtein ze Fabian. Die erſte Etage, 


n Hermann Thomas, 
in ſtets feinſter Waare empfiehlt 


Amort Nachf., 


en Lepp. 


beit. aus 1 Saal, 1 Zimmern nebſt 
iſt v. 1. Oktbr. zu ver⸗ 
elne Patenduden 9. (4695 


Langgaſſe 27 
iſt die 1. Eiage von gleich oder 


r ju vermiethen. 
315 PR Kade, dar Gentral. 


Die Saaletage 


aufen. äheres in ae 
Seestraße 29, bei E. g. Nocke. 


Ein in gut e e einſpänniger 
und ebenſo ein e 
a tsmagen ) iſt billig N 5 
aufen. äheres in Dong} 

Seestraße 29, bei C. g. Becke. 


Gut erhaltener 


3 Allerfeinſter 
Schlenderhonig ee blenden 


von 60˙ ab Unter 
nur 60 Pfg. Sofort | ſtrengſter dis. 

pro Pfund, * cretion erhalt. 

Stylefiiher SE Damen und Herren NE 


Gebirgs-Himbeer-Jaft reiche Heirgthsvorſchläge 


Pfund 60 Pfg., aus allen Gegenden Deutſchlands, 


Carl Bindel, 


Danzig. 
Fernsprecher 109. 


1. Damm 5. 


1. Damm Bi 


Daminiks-Angelse, 
Einem hieſigen ſowie 9 90 11 Publikum und meinen werih⸗ 
geſchätzten Kunden Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich wieder zum Dominik mit einem großen 


Tilſiter Schuhwaaren-Lager 


etroffen bin. Nur eigenes Der nur in guter dauerhafter Waare, 
2 Ar i Au folden Preiſen empfe 1 i Hundegaſſe 105 


Einen großen Poſten zürlchgeſetler Lederſtiefel für Damen und bestehend aus 8, Zimmern nebit 
Kinder en zu jedem annehmbaren Breite, Bitte um geneigten allem Zubehör iſt von Ren 


Balor; „Oktober er. zu vermie 
W. Huſing, Schühfabrikant aus Tilſit. 


Näheres daſeibſt im 010675 
NB. Mein Stand befindet ſich Dominikanerplaß, Junkergallen- 


e 00m 
Ecke, an der Kirchenmauer, Bude 1. Bitte genau auf meine Firma al 3oppoi, Güdftraie 31 2. 
zu achten. D. O. (757 


habe jetzt für die 2 


zum Besprengen 
der Gärten ete. 


Degen Berkaufs des Haufe 


und gänzlicher Auflöſung meines Geſchäfts am 
1. Oktober verkaufe ſämmtliche Reſtbeſtände 


Hirschaid dl, et nn e ee n e 
Pfund 50 Pfg. für Damen frei. 4; Bene . auch einjelne Zimmer; 
9 = Generai-gn einer DOberhemden, Kragen, Ma 0 uno, Shtinfe, a ++ 7 miethen 
Tilſiter Feitkäſe m SW. 61. San HR Ar un 18 Tricot Seide, Wolle Gin! ii fi usuerkan — — 
Pfund 60 Pfa. (Amtlich Bean, t, ‚einzige Initi- e alstüder und Zricotagen in Seide, Wolle 52 » R C. 
Gedecke in Damaſf, Jaquarb und Drell. Be 1 2 g 
Gustav Gawandka. Selen An genen Abzenahte Sanbliher and Handle i el 27. Goldſchmiedegaſſe 27. Dubs 
Nr. e 8 10, 11 1 0 1 e Bett-Einſchüttungen und Bezüge. Wegen Aufgabe des Geſchäfts Perein ehemaliger 
, Ernen;unB Bgummaltafe m len Qaattäten and Beten ee, un Schennisichüler. 
855 unter ohr. 471 7 in der Bunte Baschende in älteren Nuſtern beſonders billig. Juwelen⸗, Gold- U. Silber-, Dienſtag, den 6. Kuguſt er. 


Aae Kuswahl waſchechter Schürzen, Jupons und 
nel 


Marie Lotzin Wwe., 
anne 14K. 


1 benbs, VDerſammſung 
m ga brot, Halbe Allee, 

engen neuer Mitglieder, 
Be ec einer Ausfahrt. 
14773) Der 


= 1 Gaara und 

1 Schank- Geſchäft wird 
Wee ein junger Mann 

8 K ie 9 g zum ſofortigen Eintritt 109 f 


l unter Nr. 469 in der 
empfiehlt Erped. dieſer Jig erbeten, 
2 5 en ; uche zum 1. Okt. e, inder ⸗ 75 
In A Bier: ia ſchen: 8 särtnerin 2, Kl. b. 3 Kindern 1 ex 
Moſelweine zu 25, 30, 40 Bf., von 2-4 Jahr., Ha nbarbeit und 5 
Rheinweine au, 30, 0, 50 Pf., ewas Hüls im Haushalt gew. . 
Rot Bmeine in 15 Flaschen zu 30, e it Gehaltsanſpr. erbeten 
SE cb 1 3 Sobbowitz > poltlagernd. 
* ele inc ai e 1 M, Sid für mein Enlonialmaaren- 
käalich kriſch angeſtellt. 1 S einen aan e 100 
5 ; 3 „‚merläffigen jungen Mann geicht, 
G Hi Su e vr Klters mit jehr guten Empfehlun- 
schiedene Mufter, mit Gand- lte gen . Gun arch torte 2 Lehr- 
Branit! u auch Ganöftein- offen unter Ar. 178 in ber 
Sockel ſtehen Liſchlergaſſe 4. 25 K 7 
billig zu verkaufen, = 4835 D. Ste. erbeten. 


Billig zu verkaufen. (4835| 
Drharnathiee, sotn und weih 15 fügt Kür tfünergefeke, 
bühend, Tymotihee, Rothklee, Mititärmützenmacher, findet bei 
weißen Genf, Ulex europdeus, gutem Lohn dauernde Beſchäftig. 
Erpinen etc. offerirt H. Schlacht, Zrauden 
4707) Julius Shi, Marienwerderſtraße 33. 


Uhren-, Corallen-, Granaten- und 
Alfenide-Waarenlager, 


um möglichſt ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Seldſtkoſtenpreiſe. 


F. Be Ban Juwelier. 


Borſtand e. 
Cin Gran: Armband 


iſt geitern, den 5. d. Mis., von 
Mettenbuden bis zum Bahunct 
Hohe Thor verloren; es WE 
gebeten benfelben gegen Belon- 
nung Matienbuben Ie abzugeben. 


erloren Montag, den 29. Jall, 
5 wahrſcheinlich in der Nähe DR 
Langenmarhtes ein viereckiges 
gold. Medaillon mit weibl. up: 
trait und weißen Haaren. Jund- 
meldung gegen ansemeſſene 
lohnung erbeten bei Herrmann 
Brinckmann, Königsberg in Br 
[Fer Beamte an d. Mf. wird er- 
D ſucht, well vertpälel, enge 
ſſeine Adreife unter Nr. 4 2 
der 8 Ba el. 8 


25 


e Thor.) 


Wiener Haar- Filz-Hüteh 


Fabrikat Wilhelm Pless. 
pro Stück nur 9 Mark. 


Haar-, Woll- und Cylinder-Hüte, sowie Mützen in 
reichster Auswahl und nur den neuesten Formen em- 
Pfiehlt auffallend billig «4700 


S. Deutschland. 


Fa 


Garantirt reines Schweineſchmalz 
aus der Wurft- n Dampiüchieh b. C. u. G. Müller, 
dor 
Berliner Bratenſchmalz, en N fund 80 Ai 
Berliner Spatenſchmalz ohne Gewürz, Pfund 60 
letzteres zum Braten und Backen, 
Für Wiederverkäufer Engros- Breife BE 
empfie 


W. Machwitz, 


? t: Heil, Geiſtgaſſe 4. II. Ge III. Dann, 2 
Hauptgeihäft: He 15 8 18500 ſchäft: i 


Pruch 997015 Verlag von 
N. II. Kafemann in Dang, 


